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ELuftkampfe trotz schlechten Vetters
Me kampfgestafttte deutsche Luftwaffe bleibt erfolgreich am seind!

22 britische Jagdflugzeuge abgeschossen
Vewaffnete fiufklarung über dem Kanal / Vernichtung englischer Vallonsperren

Berlin,  14 . August
Die Luftkampshandlungen am Mittwoch litten unter dem Einfluß des schlechten Wetters.

Wie das DNB . erfährt , waren daher nur wenige deutsche Verbände eingesetzt . Bei der Durchfüh¬
rung ihrer Aufgaben , die sich in erster Linie aus bewaffnete Aufklärung über dem Kanal und aus
Vernichtung von Vallonsperren an der Südostküste Englands erstreckten , kam es an mehreren
Stellen zu heftigen Lustkämpsen , bei denen sich der Gegner zäh zur Wehr setzte. Nach bisher vor¬
liegenden Meldungen wurden hierbei über der Erafschast Kent 22 britische Jagdflugzeuge , in der
Mehrzahl vom Muster Spitfire , abgeschossen , während nur süns deutsche Messerschmittslugzeuge
verlorengingen,
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knglands Intrlgen um Manien
Dr . v . 1 .. Rom.  14 . August.

Nach italienischen Enthüllungen hat England bei der Er¬
mordung des Führers der albanischen Minderheit in Griechen¬
land Daut Hoggia seine Hand im Spiel in der Hossnung,
durch Griechenland Wirren in Albanien hervorzurusen und
dadurch wieder ein Sprungbrett zur Fortsetzung seiner tra¬
ditionellen Balkanpolitik des Unfriedens zu gewinnen . Beweis
dafür ist nach italienischer Auffassung , daß Radio London
seit dem 23. Juli , dem Tage der Ermordung Hoggias , von
Unruhen in Albanien spricht . Diese Meldungen , darunter
auch die neueste, wonach 400 Italiener durch 5000 ausstiin-

idische Albaner getötet worden seien, gehören in das übliche
Kapitel englischer Lügenmärchen , verraten aber doch Englands
Spiel mit Griechenland gegen Italien.

Lb die italienische Regierung bereits einen diplomatischen
Schritt in Athen unternommen hat , ist bisher nicht bekannt.
Die Verantwortung Athens für den Mord wird jedoch er¬
neut hervorgehoben und zugleich darauf hingewiesen , datz
Nordwestgricchenland (Eiamuira ) eine Minderheit von über
100 000 Albanern ausweist , die von Athen in jeder Hinsicht
unterdrückt und ihrer Eigenständigkeit beraubt werden.
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Stefani meldet aus Tirana , daß die Gewaltakte gegen die
unter der griechischen Herrschaft lebenden Albaner nicht ab¬
nehmen . Es seien weitere Albaner verhaftet und in Ketten
nach den Kerkern von Jania verschleppt worden , weil sie sich
weigerten , sich für die Spionage und die Propaganda der
griechischen Behörden herzugeben.

Nasch und vernichtend geschlagen
Augenzengenbericht von Aalborg

bö . Kopenhagen . 14. August.
Die dänische Oefsentlichkeit steht am Mittwoch noch voll¬

kommen unter dem Eindruck des großen deutschen Lustsieges
über Aalborg . Die Kopenhagen » Blätter bringen aussiihr-
lich« Augenzeugenbcrichte , die die Ileberlegenheit der deut¬
schen Flieger und die glänzenden Leistungen der Flak be¬
stätigen . Zahlreiche Dänen habe» die Abschüsse der Briten
miterlebt , so daß es der englischen Propaganda diesmal sehr
schwer fallen wird , die vernichtende Niederlage abzustreiten.

In der „Berlinske Tidende " schildert ein Augenzeuge , datz
die Engländer in großer Höhe angrisfen . Trotzdem hätten
bereits die ersten Schüsse der Flak gesessen. Nach wenigen
Minuten seien die ersten Maschinen brennend abgestürzt . Dann
sei eine deutsche Iagdmaschine aufgetaucht , die den Kamps
gegen sechs feindliche Flugzeuge gusg ^nommen habe.

Der welirmachtsberlcht vom 14. ftugust
152 stugzeuge uns 12 Sperrballone am Nenorag vernichtet — Wirksame vomdenangriste
aus ratilreiche Käsen-, Industrie - und Dugplatsanlasen — U- Voot versenkte 41S11 rannen

Berlin,  14 . August
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Deutsche Fliegerverbände griffen am 13. August die
Hafen - und Kaianlagen in Wallsend , Hartle-
pool , Bournemouth und Plymouth,  Rü¬
stungswerke in Exeter und Bristol,  sowie Groß-
tanklager in North Killingham  wirksam mit
Bomben an.

Im Kanal und in der Themsemündung gelang es,
zwei Vorpostenboote und zwei Handelsschisse mit 15 999
VRT . zu versenken . Weiter belegten Kampfflugzeuge
die Flughäfen von E a st chu r ch , Detling , Farn-
borough , Andover , Odiham und Middle
Wallop  mit Bomben , zerstörten zahlreiche Hallen
und Unterkünfte , Oellagcr und Wersten und vernich¬
teten eine größere Anzahl von Flugzeugen am Boden.
Bei den Angriffen im Kanal und aus England kam es
zu zahlreichen heftigen Lustkämpsen , in deren Verlauf
74 feindliche Flugzeuge vernichtet wurden . Im Lause

des Tages versuchten britische Flugzeuge vom Muster
Vristol -Blenheim die dänische Stadt Aal borg  an¬
zugreifen . Jäger und Flakartillerie zwangen den Feind
schon vorher zur Umkehr und schössen Ili von 23 An¬
greifern ab.

Feindliche Bombenwürfe in der Nacht zum 14. August
richteten nennenswerten Schaden nirgends an . Die ge¬
strigen Eesamtverluste des Feindes betragen 132 Flug¬
zeuge und 12 Sperrballone , davon wurden 89 Flug¬
zeuge im Luftkamps , 43 am Boden und durch Flak¬
artillerie zerstört . 28 deutsche Flugzeuge werden ver¬
mißt.

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleut¬
nant Salmann meldet die Versenkung von 41 811 BRT .,
darunter einen britischen Hilfskreuzer von 11 49V BRT.
Teile einer deutschen Unterseeboot -Jagdslottille trafen
in der Nordsee aus mehrere britische Zerstörer , die sich
trotz ihrer Ueberlegenheit nach kurze !« Gefecht in unsich¬
tigem Wetter zurückzogen . Unsere Boote führten ihre
Ausgäben unbehindert weiter durch."

Der fülirer überseickt llie ^ sssciisÜLtsbe
Vforte<!er vsnker sn den keiclirmarrcksll und die 6snerslfeldmsr§ckslle

8 srI >n , 14 . Lugu »t.
Dsr kilkrse uncl vberrts 8skskl »ksbsr übsrrsickts am bckitlvvock in »einem ttrbsiirrimmss

in «ier bleuen Keick »ksnrlsi «kein Ksick »msr »ckaII uncl reinen von ikm im ksickrtag am
17. luli bstörklsrten Ssneralkslckmsrrckäilen clis Inrignisn ikrsr Nsnger , «lis bäarrckallrlUbs.
0er kükrsr lsilsts «lie ksisriicks Usbergsbe mit Worten clsr Danke » kür «lie Verclisnrts «lsr
bcksrrckülie um rlen Sieg rler «leutrcben Walken ein uncl »prack über «lis Verpflichtungen,
«lie ihnen «lsr bckarrckallrang gegenüber Volk unrl Nsick auferlegt.

/In «lsr Usbsrrsickung konnten «lis pslrlmarrckslls «lsr 1uft « sf <e bckilck, Spsrrls un «l
llsrrslring nickt teilnehmen , rla «lis llampftütigksit «lsr luktwatls ikrs /Ibwerenkeit von
ihren Hauptquartieren nickt gsrtattst.

llzurchills Schwindeleien durchschaut
„Nonal ftirsorce wird unterliegen " - Sie schwerste Situation der Sefchichte knglands

Berlin , >4. August.
'' Wie ties die Londoner „ Siegesmeldungen " im Kurs ge¬

sunken sind , zeigt ein Blick in die Auslandsprepe . Obgleich
Churchill den gesamten Londoner Lugenapparat au , vvch-
touren lausen läßt , mutz er zu seinem Kummer ,est,telle >i,
daß in den Meldungen über den Luftkrieg vor und „ der
Englands Küste die deutschen Verlautbarungen ,a,t aus-

-nahmslos bevorzugt und in Kommentaren lehr detailliert
»Wiedergegeben werden . Selbst ausgesprochen englandfreund-

liche Blätter behandeln die britisclien Phantasieberichte ant
spürbarem Mißtrauen . Zu ost sind Auslandszeitungen im
Laufe deä Krieges enttäuscht worden , als dan sie aus die
neuen Verschleierungs - und Vewrehungstricks Churäiills —
die zudem an Plumpheit und Frechheit alles bisher Geleistete
übertressen — wieder hereinsallen wollen . Die Nnvcrschamt-
hcit das Verhältnis der BerlustziUern 1̂ , den gegenwärtigen
Lustkämpsen einsach umzudrehen , bewirkt das Gegenteil von
dem. was man in London beabsichtigt.

In amerikanischen Blättern macht sich, -in - große Verbitte¬
rung über die Lügenkampagne Churchills bemerkbar . „Ncw-
dork Tun " schreibt heute , daß viele Amerikaner es e,n,ach
nicht verstehen könnten , daß England versuche, den Ernst sei¬
ner militärischen Lag - vor der Lessentlichkeit zu verbergen.
Es sei dringend zu hossen, daß die englischen Zemoren Tat¬
sachen nur dann verschweigen oder veriarben sollten , wenn
strena militärische Ueberlegungen dies erforderten . Auch der
militärische Mitarbeiter der ..Rcwhork Post " bezweifelt die
Richtigkeit der britischen Angaben " nd weist an , d-e au ' -
sallenden Lücken in den Kommuniques hin . Nichts sei bei¬
spielsweise . so heißt es hier . von den - » - den an Portlands
Hasenanlagen erwähnt , obgleich es doch klar sei. datz. wenn

»ach Churchills Angaben 20» Flugzeuge den Hasen acht Stun¬
den lang angrisjen . Schaden entstanden sein »nisse. Churchill
hat damit einige Quittungen über den Zusammenbruch seiner
vcrzweisclte » Lügenanstrengnngen erhalten.

Wie Zehr .auch das Interesse des italienischen Publikums
durch die dentsitie .Lustaktion gegen England i» Anspruch
genommen wird , so betonen ' sychmännis 'che Beobachter doch
daß erst der erste Akt der britischen Untergangstragödie an¬
gebrochen sei. Die Wucht , mit der er abrollt , ist sreilich für
London erschreckend genug , und alarmierende Begleiterschei¬
nungen in der Welt lassen nicht aus sich warten.

Während die Insel und ihre Küsten buchstäblich von
Stunde zu stunde verwundbarer werden , sallen an den
Börsen in USA , die englischen und amerikanischen schwer¬
industriellen Titel vorerst um durchschnittlich iünf Punkte,
Wallstreet ist nervös , konstatiert man in Rom , „Amerika¬
nische Sachverständige " , so schreibt eine Morgenzeitnng , „sagen
bei aller Stzmpathie sür angelsächsische Prinzipien voraus,
daß die RAF . im Duell mit der deutschen Lustwasse unter¬
liegen wird ."

In Italien sügt man dein die Voraussage hinzu , daß die
englische Flotte , die sich gegenwärtig noch als ziemlich nutzlose
Reserve in ihren Schlupswinkeln versteckt halte , srüher oder
später herangezogen werden müsse. „ Es ist eine verzweiselte
Ausgabe " , so lesen wir im „Popolo di Roma ", die die bri¬
tische Lustwasse zu ersüllen hat . Der katastrophale Ausgang
des großen Zweikampscs der letzten Tage beweist , daß -die
deutschen Flieger dank ihrer überlegenen Kampstechnik , dank
der Güte ihres Materials und der Uncrschöpslichkcit ihrer
Reserven bald die Herrschaft im Lustraum erringen werden,
da die RAF . Verluste »n solchem Tempo und in solcher

Menge nicht lange aushalten kann , vor allem wegen der
Verknappung des Faktors Mensch. Dabei hat die deutsch«
Lustwasse » och in den letzten 24 Stunden ihre Tätigkeit
in geradezu unvorstellbarer und schlechthin verblüffender
Weise verstärkt , die Lustschlacht an der englischen Siidkiiste
hat sozusagen Dauercharakter angenommen ."

Unter der Ueberschrist „Große Lnstkümp » über der Küste
Englands " veröfsentlicht die Moskauer Presse die Nachrichten
vom Fortgang der Luftschlacht über England in großer Auf¬
machung . An der Spitze der Meldungen steht der deutsche
QKW .-Bericht . Die Kommentare der deutschen Presse über die
Lustkämpse gegen England finden gleichsalls starke Beachtung.
Für die Meldungen und Dementis aus englischer Quelle
interessiert sich die Svwjetpresse wesentlich weniger.

Die Madrider Presse steht ebcnsalls völlig im Zeichen Ver¬
deutschen Luitangrisse , deren Erfolge in Schlagzeilen und
Kommentaren unterstrichen werden . Der Außenpolitiker der
Zeitung „ABC " bezeichnet die Luftopcrativnen als eine einzige
gigantische Luftschlacht . Die Größe des deutschen Sieges gehe
aus der Tatsache hervor , daß sich alle Kümpse ausnahmslos
über englischem Gebiet abspielten . England erlebe die schwerste
Situativ » in seiner Geschichte. Die Berichterstatter von „ABC ",
von „Pa " und „Arriba " geben dem Gedanken Ausdruck , daß
die Engländer sich jetzt doch wohl überlegen würden , ob es
nicht besser gewesen wäre , die letzte Möglichkeit , welche der
Führer bot , anzunehmen , statt sie hochmütig abzulehnen . An
anderer Stelle stellt das „ABE " unter der Ueberschrist „Die
Größe des kriegerischen Augenblicks scst". aus den rauchenden
Trümmern der englischen Häfen steige die große Vcrantwor-
lung -.losigl - ,t empor , die olle Möglichkeiten in der Hand
hatten , pm das Unglück zu vermeiden.

Englands Lügentaktik durchschaut
(Von unserem Berliner Vertreters

O . II. Berlin , 14 . August.

In drei Tagen verlor die Royal Air Force in den
durch die Angriffe der deutschen Luftwaffe bedingten
Luftkampshandlungen 317 Flugzeuge , ein Aderlaß , der
spürbar ist und der das Ausland aufhorchen läßt . Diese
Verluste der Luftwaffe stehen neben den Wirkungen der
täglichen vernichtenden Angriffe der Kampfmaschinen
auf Kriegshäfen , sonstige Hafenanlagen , Industrieanla¬
gen , Tanklager , Flughäfen . Zehn Flugplätze wurden an¬
gegriffen , von den Häfen und Industriestädten seien,nur
folgende erwähnt : Portland , Portmouth , Weymouth,
Cardisf , Bristol , Dover , Plymouth , Hartlepool , Vourne-
mouth . Die Flüge der Bomber weit ins englische Bin¬
nenland galten bedeutsamen Industrieanlagen und vor
allem Rüstungswerken , die schwer getroffen wurden.
Diese Auswirkungen der deutschen Angriffe , die den
Gegner ganz in ihren Bann ziehen , der nur noch war¬
ten kann , bis die deutschen Lustgeschwader kommen , soll
nun der Bevölkerung der Insel um jeden Preis ver¬
schwiegen werden . Churchill läßt sie zwar loben wegen
ibrer ruhigen bisherigen Haltung , er läßt sie aber auch
schon mahnen , „die Nerven zu behalten " . Vor allem
soll das Filter der Lüge die Luftüberlegenheit der
Deutschen verheimlichen , da sonst den Engländern die
Zukunft noch mehr in grau erscheinen würde , zumal die
nervöse Presse nicht verschweigen kann , daß der „ große
Schlag noch bevorstehe " . Auch den Britenfliegern er¬
scheint der Kampf setzt nicht mehr als abenteuerlicher
Sport wie früher , so bekennt die „Times " , allerdings
meint sie hinzufügend , daß sie jetzt mit grimmer Ent¬
schlossenheit kämpften . Diese grimmige Entschlossenheit
können wir verstehen , denn den Fliegern wenigstens
dürfte nicht verborgen bleiben, , daß Herr Churchill die
Ausgänge der Luftkämpfe mit „ grimmem Mut " um-
fälschen läßt . Auch sür gestern hat er es auf 70 englische
Abschüsse gebracht . Diese amtliche Flucht in die Lüge
scheint noch auf Anweisung in Stimmungsbildern ge¬
steigert zu werden , denn eine Zeitung setzte ihren Lesern
einen Augenzeugenbericht vor , der in jeder Minute eine
deutsche Maschine abschießen läßt.

Es war noch immer so in den elf Monaten dieses
Krieges , daß angesichts einer herannahenden großen
Niederlage Churchill die Situation rosig und sieghaft
darstellen läßt . Aber selbst in England kann diese Tak¬
tik nicht mehr lange verfangen , denn schließlich erkennt
die Bevölkerung an der neuesten Sperrmaßnahme , die
die Grafschaften Dorset , Devonshire und Cornwall für
jeden Zuzug abschließt , daß hier etwas vertuscht werden
soll . In der Welt draußen aber dürfte noch unvergessen
sein , daß die . Lügenpropaganda dieser Art schon kurze
Zeit später stets durch die deutsche Wehrmacht in ihr
Gegenteil verkehrt wurde . . Wir greifen aus der Fülle
der Beispiele , die die elf Kriegsmonate bieten , nur
eines heraus , das das glorreiche Erlebnis der Briten
in Dünkirchen betrifft . Am 3. Juni meldete der „ Daily
Telegraph " : Es besteht die Möglichkeit , daß Dünkirchen
weiterhin als befestigtes Lager permanent gehalten
wird . Am 4. Juni meldete das OKW . : Der Kampf
um Dünkirchen steht vor dem^ Abschluß , unsere Truppen
sind in die Stadt eingedrungen.

Aber es genügt der Lügenkolonne Churchills und Duff
Coopers noch nicht einmal , durch „ eigene Luftsiege " die
Welt abzulenken von der wirklichen Situation , deren
Wandlung zum Bösen bei dem im Ausland vermerkten
anhaltenden Bombenhagel auf lebenswichtige Punkte
der englischen Insel schwer übersehen werden kann . Er
läßt darüber hinaus wieder Unruhen in fremden Län¬
dern erfinden , die den Anschein erwecken sollen , als ob
die Lage der Achsenmächte irgendwie beeinträchtigt
wäre . Während des Polenfeldzuges waren es angeb¬
liche Massenerhebungen im Protektorat , die auch wäh¬
rend des Frankreichkrieges noch einmal wiederkehrten,
dann waren es wieder frischsrei erfundene Unruhen in
der Ostmark , heute sind es nun zur Abwechselung Un¬
ruhen in Albanien , und als letzte Meldung auch in
Frankreich . Als Trostpillen stehen ferner dem englischen
Volk zur Verfügung die Figuren des Europas im Sand¬
kasten und einige Exoten , zur Zeit stark gefragt der
Iudaslöwe Haile Selassi , über dessen offizielle Anerken¬
nung im englischen Unterhaus ernsthafte Gespräche auf
Grund der in London noch beliebten kleinen Anfrage
geführt werden . Das Gespräch endete mit der ominösen
Bitte des Regierungsvertreters an den Frager , ihm
doch die konkrete Antwort zu erlassen.

Aber die Lügenmaschine mag noch so sehr auf Touren
gebracht werden , das Ausland läßt sich auf die Dauer
seine eigene Beurteilung der Kampfereignisse im Luft¬
krieg gegen England nicht nehmen , da ihm ja die
schlichten , klaren und nachweislich wahrheitssicheren Ve-

. . .

Trotz schleckt» Wetterlage brockte unsere Lustwasse nach
bisherigen Meldungen gestern allein über der Erafschast
Kent 22 britische Jäger zum Abschuß.
Die Zahl der am l .3. August vernichteten britischen Flug¬
zeuge hat sich aus l -32 erhöht.
Der Führer überreichte dein Reichsmarschall und den
Generalfctdmarschällen die Marschallstiibc.
Im unbesetzten Frankreich nimmt die Verwaltungs - und
Verkehrskrise immer schärfere Formen an.
In der Nacht zum Dienstag wurde wieder ein Britcn-
bomber von unserer Flak heruntergeholt.
Mit sofortig » Wirkung wurde Tanzvcrbot » lassen.
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richte des deutschenOberkommandos der Wehrmacht zur
Verfügung stehen. Die Erkenntnisse der Presse der Neu¬
tralen beweisen, daß sich die britische Lügcntaktik tot¬
laufen muß, ja , daß sie sich einmal , wenn nach dem
Vorspiel und dem ersten Akt im englischenDrama , wie
die schwedische Presse die bisherigen Ereignisse bezeich-

"je höchsteSteigerung kommt und der von Chur¬
chill selbst als noch bevorstehend bezeichneteHauptschlag
beginnt , zum Verhängnis werden wird für ihre Er¬
finder und das englischeVolk.

Lettischer Viplomat inkognito
Störungsvcrsuche bei den Ausgleichsgesprächen

eck. Sosia , 14. August.
Der kurzem dementierte die englische Gesandtschaft in Sosia

Gerüchte , daß der Sofioter englische Gesandte Rendcll in Bu¬
karest war . Nun hat sich aber als sicher herausgestellt , daß
sich dieser — unter anderem Namen ! — tatsächlich die letzte
Woche in Rumänien ausgehalten hat . Das wahre Gesicht
der englischen Politik zeigt sich jetzt wieder bei dem beginnen¬
den Versöhnung ?- und Ausgleichungsprozeß zwischen Bul¬
garien und Rumänien in einer früheren Ereignissen ent¬
sprechenden Form . Während die Engländer in Sosia alles
daran setzen, um das bulgarische Volk zu höheren Forderungen
gegen Rumänien aufzureizen und die bulgarische Regierung
zu erhöhten Ansprüchen zu bewegen , iordert die englische
Propaganda gleichzeitig in Bukarest die Rumänen zur Un-
nachgiebigkeit aus . Die Engländer wollen eben keinen Frie¬
den in Südosteurvpa . sondern Verhetzung und Krieg.

kines Nachts. . .
Wieder eine großtönende Lüge vom Wirken der britischen

Lnftpiratcn zerplatzt
Berlin , 14. August

Der englische Heeresbericht bom 11. August berichtet wieder
einmal großtönend vom Wirken der ARF . über deutschem Ge¬
biet . Unter anderen glorreichen Taten wollen die Engländer
eines Nachts in der vergangenen Woche „aus Munitions¬
fabriken in Köln . die zum Krupp -Konzern gehören , 15 Ton¬
nen Dynamit und viele Brandbomben abgeworfen haben"
Selbstverständlich haben die englischen Piloten die Erplosi-
onen bis in ihre Maschinen hinaus gehört und weiterhin
blau grüne Flammen beobachtet.

Wir müssen die Herren leider enttäuschen ! Es gibt nämlich
in und um Köln besagte Kruppsclfc Munitionsfabriken gar
nicht . Schon in normalen Feiten pflegt man derartige Fa-
brikativnsstätten nicht mitten in eine Stadt oder in die" Nähe
von Wohustütten zu legen , geschweige denn im Kriege . Nach
altbewährtem Muster werden die nächtlich einfliegeuden Eng¬
länder wieder einmal Krankenhäuser mit Fabrikanlagen ver¬
wechselt haben , eine Tatsache , die ihnen reichlich oft passiert.
Was die in den Flugzeugen zu hörenden Detonationen be¬
trifft . so wollen wir gern glauben , daß das Bellen unserer
krepierenden Flakgranaten keine angenehme Musik für diese
nächtlichen Piraten ist.

In die lasche des SroßakNonLrs ttiamberlain
Erhöhung der Gebührensätze der englischen Eisenbahn

Bern , 14. August.
Nach einer Londoner Meldung sollen ab 1. Oktober die

Gebührensätze der englischen Eisenbahn erhöht werden . Die
vorgesehene Erhöhung beträgt 6.5 Prozent gegenüber den
eristierenden Gebühren und von 17,5 Prozent gegenüber den
Vvrkricgsgebühren . Auch die Gebühren für den Gütertrans¬
port sollen entsprechend erhöht werden . Erpremicrmiuister
Neville Chamberlain , Großaktionär der englischen Eisenbahn,
ist der Hauptnutznießer dieser Gebührenerhöhnng.

Bezeichnend für die außerordentliche Papierknappheit in
England ist eine am Freitag in Kraft tretende Papierkvntrvll-
vcrorduung . Danach ist der Neudruck von Ansichtskarten,
verboten . Auch weitere Papiersparmnßnahmen werden in
Kraft treten , wie beispielsweise da« Verbot des Verkaufs von
Kousetti , Papicrlaternen . Papiertischtüchern usw . Wie wer¬
den die Briten nunmehr ihre Papiersiege feiern?

Indien läßt sich nicht mehr prellen
Schanghai , 14. August.

In einem von Englandseindlichkeit strotzenden Leitartikel
geißelt die amerikanische Zeitung „China -Preß " mit beißen¬
dem Spott Englands Werbung um Indiens Kriegshilse als
Lug und Trug . „Um Indien ' in den Krieg hineinzuziehen,
der nicht Indiens Sache ist", so schreibt die Zeitung , „macht
England -? Staatssekretär Amery schmeichelnd Versprechungen,
die England ebenso wie frühere Versprechungen an Itzdien
nicht gewillt ist zu halten . England verlangt Treue , die
es von Indien nie verdient hat , Engländ verspricht Freiheit,
aus die Indien ein natürliches Anrecht habe, England sagt
Unabhängigkeit zu, die es nicht geben wird ."

Ferner wird eine Botschaft Gandhis bekannt , in der dieser
feststellt, daß das Angebot des englischen Vizekönigs , Indien
erst nach dem Kriege eine neue Versassung zu gewähren , ein
Mißerfolg gewesen sei. „England ", so heißt es in der Bot¬
schaft, „kann nicht sagen , daß es für eine gerechte Sache
kämpft , da es nicht gerecht gegen Indien ist. Ich glaube,
die Demokratie hat Schisfbruch erlitten ."

„Daily Herold " , das Organ der Labour -Party . wiederholt
in dringender Form seinen Appell an die britische Regierung
Indien unverzüglich ein neues Angebot zu machen . Welcher
Art der neue Vorschlag Englands sein soll sagte der „Dailv
Herald " nicht . Nur das Ziel das England durch ein neues
Angebot erreichen sollte, steht ihm wie eine über schlvere
Sorgen hinlvegtäuschendes Traumbild vor Augen : Die volle
Kriegsunterstützung Indiens . Diese Unterstützung Indiens
hat England , wie dieser Tag « mehrere englische Blätter fest¬
stellten , vor allem schon in Britisch -Somalil «nd gefohlt.

slinl Millionen flrbettergulden verschoben
rä . den Haag , 14. August.

Nachdem Woudenberg im Auftrage des Reichskommissars
für die besetzten niederländischen Gebiete die Leitung des
niederländischen Gewerkschaftswesens übernommen hatte , um
die sozialen Rechte der niederländischen Arbeiterschaft , sicher¬
zustellen , galt seine erste Arbeit ' der Ueberprüfung der Ge¬
schäftsführung des alten Vorstandes . In zweiter Linie war
sein Streben darauf gerichtet , Maßnahmen einzuleiten , die
der Verwirklichung des wahrhaften Sozialismus dienen . Bei
der Ueberprüfung der Kassenverhältnisje wurde , wie die
„Teutsche Zeitung in den Niederlanden " berichtet , die auf¬
sehenerregende Entdeckung gemacht , daß rund fünf Millionen
Gulden , die von niederländischen Arbeitern von ihrem kargen
Lohn an die Gewerkschaften gezahlt worden waren , ins Aus-
land verschoben worden sind. Die Gelder wurden durchweg
auf den persönlichen Namen führender Männer des früheren
Vorstandes angelegt und zwar zum größten Teil in englischer
Kriegsanleihe.

Italienischer Vormarsch in SomaMan-
ttberWe britischer flieger auf die woknviertel oberttalienischer Städte

i Rom , 14. August
Der italienischeWehrmachtsberichtvom Mittwoch hat

folgenden Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: „Zur Zeit sind in Britisch-Somali-
land östlich von Adadlehheftige Kämpfe im Gange. Un¬
sere Aktion entwickelt sich trotz heftigen Widerstandes
planmähig.

Mittwoch früh um 1 Uhr haben feindlicheFlugzeuge,
die über die Schweiz kamen, norditalienische Städte
bombardiertund Flugblätter abgeworfen. In Mailand
sind etwa 3ll Explosiv- und Brandbomben abgeworfen
worden, alle auf Wohnhäuser. Es wurden keine mili¬
tärischenZiele getroffen. Die Toten, ausschliesslich Zi¬
vilpersonen, betragen 12, die Verwundeten 44. In
Turin wurden etwa 15 Bomben abgeworfen, die weder
an militärischen, nocha» JndustrieobjektenSchadenan¬
richteten. Ein Toter und acht Verwundete werden ge¬
meldet. Auch Alessandriaund Tortona wurden bombar¬
diert. In Alesjandria wurden neun Personen getötet,
darunter drei Feuerwehrleute in Ausübung ihres
Dienstes, sowie einige verwundet.

Die Bombardierung von Augusta fSyrakus), wo vier
Bomben abgeworfen wurden, hat weder Schaden noch
Opfer verursacht. Ein feindliches Torpedoflugzeugwurde
von der Marineflak abgeschossen. Die Besatzung, ein
Offizier und ein Mann, wurden gefangengenommen."

6b
Während England von den fortgesetzten Angrissen der deut¬

sche» Lliftümsse geschwächt wird , lassen die Kampfaktionen
der Italiener die Briten auch im Mittelmeer wie in Asrika
nicht ' zur Ruhe kommen . Die italienischen Flieger betütigcn
sich ebenso im östlichen Mittelmeer wie in Britisch -Bomali-
land , Aden , im Sudan und in Kairo . Der letzte Luftangriff
auf Malta zeigte eine hervorragende Wirkung : Bereits die
erste Welle der Bomber verrichtete ganze Arbeit , so daß die
nachfolgenden Verbände aus Grund der ausgedehnten Brände
mit Leichtigkeit ihr Ziel finden konnten . Riesige Treibstoff-
depots stehen gegenwärtig noch in Brand , Hasenanlagen und
militärische Bauten wurden zerstört . Der Engländer versuchte
noch nicht einmal , Jagdflugzeuge einzusetzen , sondern über¬
ließ der italienischen Luftwaffe die Vorlzerrschast.

Der Versuch britischer Flieger , in die gegenwärtig im Vor-
gelände von Berbern stattfindenden schweren Gefechte einzu¬
greifen , endete mit einem blutigen Fiasko . Die italienische
Luftwaffe machte mit diesen Verbänden kurzen Prozeß und
sicherte sich auch hier hie Vorherrschaft im Luftraum . Die
Kämpfe im Vorgeländc von Berbern zeichnen sich durch eine
ständig wachsende Erbitterung aus . Die Engländer versuchen
— ganz im Gegensatz zu den offiziellen Londoner Erklä¬
rungen — jeden nur mögliclien Widerstand , werden aber
immer wieder geworfen . Die Einnahme von Hargeisa , Adad-
leh und Andueine macht den Fall von Berbern iinvermeidlich.
Die englische Hoffnung , die italienischen Truppen möchten
ihren Vormarsch Wege» Treibstossmangels einstellen , ist ebenso

kindisch wie jene Versuche während der deutschen Offensive
gegen Frankreich . Sie bestätigt im Grunde nur , daß England
— durch die deutschen Angriffe aus die Insel selbst erschüttert
— seinem Gegner im Mittelmeer und in Afrika keine Reserven
mehr entgegenzusetzen hat.

Die Zusammenarbeit der Achse bewährt sich auch in dieser
Phase der Kampfhandlungen hervorragend , indem die deutsche
Luftwaffe England selbst keine Atempause läßt , während die
italienische Wehrmacht die auf dem Wege nach Indien gele¬
genen neuralgischen Punkte bereits bedroht und nach der Ein¬
nahme von Berbern Englands wichtigsten Stützpunkt nach
Indien , Aden , ebenso wertlos macht , wie es jetzt schon Malta
für England wurde.

Die gemeinen Fliegerangriffe der Briten auf Wohnviertel
norditalienischer Städte werden in der italienischen Presse
scharf gebrandmnrkt . ES wird besonders hervorgehoben , daß
sie nur durch das llcberfliegen des schweizerischen Luftraumes
möglich geworden sind und daß die Engländer solche Angriffe
nur nachts wagen , um sich möglichst dem Kampf mit der
italienischen Luftwaffe zu entziehen . „Gazetta dcl Popolo ",
schreibt , unter der» ,Druck der Ereignisse wisse England nicht
mehr , was es ansangen solle und greife daher auch gegen¬
über Italien zu nächtlichen - Bombardierungen friedlicher
Städte und dem Abwurs von Flugblättern , wie es dies ohne
den geringsten Erfolg gegenüber DeutsÄjland tue . Natürlich
würden diese Bombardierungen zur Nachtzeit durchgeführt,
weil man am Tage die Abwehr der italienischen Flieger nicht
herauszufordern wage.

„Ippisches Modell brttischer Idiotie"
Ueber Norditalicn warfen die Engländer Flugblätter ab

Rom,  14 . August.
Bei dem feigen nächtlichen Bombenangriff auf norditalieni¬

sche Städte haben die Engländer neben Bomben aus nicht-
Militärische Ziele auch Flugblätter zum Abwurs gebracht.
Die italienischen Blätter , die den Wortlaut der Flugblätter
veröffentlichen , brandmarken die feigen Lustpiraterien als
Ausdruck der englischen Wut und Rachsucht und betonen
gleichzeitig , daß die abgeworfenen Flugzettel , das italienische
Volk einzuschüchtern oder zu verwirren , restlos dersehlten.

Diese Flugblätter seien, .wie „Tribuna " unterstreicht , ein
typisches Modell britischer Idiotie und die Veröffentlichung
der Flugblätter beweise klar . welch geringe Bedeutung man
ihnen in Italien beimesse. Sie dienten lediglich dazu , dem
italienischen Volk einmal mehr die Augen zu öffnen , über
Albions hinterhältiges und heimtückisches Spiel . Der heilige
Charakter und die Notwendigkeit des Ktieges träten damit
nur immer deutlicher zu Tage und die Aushungerer und
Mörder einer wehrlosen tZivilbevülkerung würden der ge¬
rechten Strafe durch die Waffen der Achse nicht entgehen.

„Giornale d'Italia " hebt hervor , ein Volk, das wisse, daß
es zusammen mit seinem deutschen Verbündeten für die Frei¬
heit und die Größe zweier Völker gegen eine überalterte Macht
ckümpfe, die diese jungen Völker in ewiger Knechtschaft halten
wolle , lese die törichten Appelle und lächerlichen Trohnmgen
der britischen Flugblätter mit Gleichgültigkeit und gehe ge¬
raden Wegs aus den Sieg los.

» * »

wie knglonds keckenschiitzen sich den Krieg vorstellen — Uewaldtalttik für „Sentlemen'
Newyork,  14 . August.

Die verzweifelte Lage, in die England durch seine Kriegs¬
erklärung an Deutschland geraten ist, läßt die ganze ver¬
brecherische Veranlagung dieses Seeräubervolkes zum Durch¬
bruch kommen . Mit brutaler Offenheit enthüllen sich all die
niedrigen Instinkte , die in diesen Piratenseelen während der
Jahrhunderte ungehemmten Räuberdaseins hochgezüchtet wur¬
den, gerade in den feigen Heckenschützenmethoden. die den
Briten jetzt noch als einzige Rettungsmöglichkeit erscheinen.

Der Londoner Korrespondent der Newyorker Zeitung „Daily
News " schildert seinen Besuch in einer „Fortbildungsschule
für den Guerillakrieg ". Man weiß nicht , ob man mehr er¬
schrecken soll vor der phantastischen AhnungSlosigkeit , mit
der die Engländer den kommenden Geschehnissen gegenüber¬
stehen, oder vor dieser zynisctien Mordgier und sadistischen
Grausamkeit , wie sie gerade dieser Beticht eines Amerikaners
aufzeigt . Die Gewissen - und Lkrupellosigkeit der englischen
Kriegsführung , die sich äußerte in heimtückischen Bomben¬
angriffen auf die Wohnviertel deutscher und italienischer
Städte , der grundsätzlichen Mißachtung des Roten Kreuzes/
tSesangenenmißhandlung , Raub und Plünderung in Freun¬
desland und im Verrat am Bundesgenossen , wird weit in
den Schatten gestellt durch das . worin jetzt die englische Zivil¬
bevölkerung ausgebildet wird.

Wie „Newyork Daily News " meldet , dient die Schule der
Ausbildung der „Seimwehr " sür den Frankiireurkrieg . Ihre
Leitung hat ein Engländer namens Wintringham . der be¬
zeichnenderweise im spanischen Bürgerkrieg ein „Bataillon"
der „Internationalen Brigade ", jener aus aller Welt zu¬
sammengelaufenen Mörder - und Schlüchterbanden , befehligte.
Er behauptet , „Fachmann "' aus dem Gebiet des Krieges aus
dem Sinterhalt und „ungewöhnlicher " Kampfmethoden zu
fein . Die Sauptlehriächer auf dieser Schule find „Abschlach-
tung feindlicher Wachposten ". Bomlxmanfchläge , Sabotage,
Brnnnenvergistung und Herrichtung von Mordfallen — alles
Gebiete , auf denen die Engländer im allgemeinen und ins¬
besondere ihr Secret Service bereits erkleckliche Leistungen
auszuweisen haben.

Der USA .-Korrespondent schildert das Lehrfach „ Ueberfall
aus feindliche Wachposten " als besonders interessant . Zunächst
habe ein Boy -Seout -Ansührer das Anschleichen gelehrt . ' Als
Wasse sei das Messer am beliebtesten l !). Das Gurgelabschnei-
den werde zwar auch gelehrt , aber der Dolchstoß in den
Rücken werde vorgezogen , weil er geräuschloser durchzuführen
sei und daher die Erledigung mehrerer Posten in schneller
Reihenfolge gestatte . Eine andere Methode sei die Erdrosse¬
lung . Ein Lehrer mit Erfahrungen aus Nordindien zeige,
wie die Halswirbel mit dem seinen Draht eines Käseschnei¬
ders oder einer Klaviersaite zu brechen sei.

Wir können dieser wirklich „interessanten " Schilderung nur
anfügen , daß wir über diese Offenbarungen der britischen
Mörderseele nur froh sind . Wir wissen nun wenigstens , mit
wem wir es zu tun haben . Glauben die Engländer denn
tatsächlich , mit solä>en Mitteln , die sie gegen die Eingeborenen
in Indien und anderswo vielleicht mit Erfolg angewandt
oder die sie von ihnen übernommen haben , etwas gegen
Stukas und deutsche Panzer ausrichten zu können ? Die
letzen Tage müssen ihnen zu denken gegeben haben . Der
Ernstfall würde jedenialls wewntlich anders aussehen , als
die britischen Heckenschützenanwärter sich träumen lassen. Die

6rak seleki besucht verlin
Berlin , 14. August.

Der königlich -ungarische Ackerbauminister Graf Michael
Teleki wird am t !>. August auf Einladung des Neichs-
ministers für Ernährung und Landwirtschaft N. Waltlzer
Tarrg zu -einem etwa einwüchigen Besuch in Berlin ein¬
treffen . Er wird von einer Reihe seiner engeren Mitarbeiter
begleitet sein . Neben einer Fortsetzung des im Frühjahr von
Neichsminister DarrH in Budapest aufgenommenen Gedanken¬
austausches über die Zusammenarbeit der Landwirtschaften
beider Länder wird dem ungarischen Gast Gelegenheit ge¬
geben . vorbildliche Einrichtungen der deutschen Landwirtschaft
zu besichtigen . So ist u . a. ein Besuch des Staatsgestüts
Trakehnen und anderer Fuchtstütten sowie die Besichtigung
einer Reihe von Neubausiedlnngen vorgesehen.

Kommissar siir die Sladi turemburg
kj. Koblenz , 14. August.

Der Chef der Zivilverwaltung , Gauleiter Gustav Simon
führte in der städtischen Festhalle den Kommissar sür die
Verwaltung der Stadt Luxemburg , Bürgermeister Hengst
aus Köthen feierlich in sein Amt ein . Zahlreiche Ehrengäste
der Partei , der Wehrmacht der Landesgruppc der NsTAP.
und der Volksdeutschen Bewegung sowie der Vertreter der
Landesverwaltungskvmmission und die Beamten Schaum-
burgs nahmen teil . — In seiner Ansprache wies Gauleiter
Simon darauf hin daß er erwarte , daß die Luremburger
Beamtenschaft sich größter Loyalität gegenüber der deutschen
Zivilverwaltung befleißige.

von der deutschen Iciktik überrascht
Nekord im Schwindeln— britische Iiiger pausenlos beschäftigt

(Von unssrsn Z.uslnnäZvortrstsrn'f
,» v. Stockholm,  14 . August.

Die Londoner Presse verkündet , ohne sich in Wirklichkeit
darüber klar zu sein, welche Absichten in den deutschen Ak¬
tionen verborgen liegen : „Die Schlacht um England hat be¬
gonnen ". Die Zeitungen bemühen sich, mit gewaltigem Aus¬
wand an Druckerschwärze ihren Lesern vorzurechnen , wie
peinlich genau die englischen Stellen ihre Bcrlustzissern er¬
mittelt hätten — offenbar , weil deren Lügenberichte selbst
bei dem englischen Publikum aus starke Zweifel stoßen —.
Der „Daily Telegraph " riskiert es sogar , von einem „ent¬
scheidenden Ilebcrgewicht der englischen Luftwaffe über die
deutschen Kampsslugzeugc " zu faseln . Die offizielle » eng¬
lischen Berichte über die Lustkämpfe und Bombensluge von,
Dienstag  geben immerhin (was für die britischen Ab-
lcugnungstaktikcr schon etwas heißen will ), Brände in South-
ampton und eine Anzahl Todesopfer aus einem der angc-
grissencn Flugplätze zu. In den zahlreichen heutige,richten
KUstenstädten sei „ kein militärischer Schaden angerichtet wor¬
den " . . . . so lautet die übliche Lüge. Typisch für die eng¬
lische Berichterstattung ist der köstliche Satz : „Die Deutschen
erreichten nicht, was mit ihren Anstrengungen vergleichbar
gewesen wäre ". -.

beo . Kopenhagen , 14, August
Während die Londoner Propaganda sich nach wie vor be¬

müht , die Ocssentlichkcit über den Ernst der Lage hinwegzu¬
täuschen , geben sich maßgebende Militärs in England keiner
Täuschung über die gefährliche Situation hin . Einer Ncw-
yorker Meldung zusoige soll eine hochstehende militärische
Persönlichkeit in London erklärt haben , die Intensivierung
des Luftkrieges habe ihre Parallele in Polen und Westeuropa.
Auch dort habe Deutschland erst die Luftherrschaft an sich
gerissen . Natürlich habe die üichtgenannte Persönlichkeit hin¬
zugefügt , daß die Royal Air Force diese Probe bestehen werde.
In dem Newyorker Bericht heißt es dann aber , daß die eng¬

lische Oefscntlichkeit von der deutschen Taktik überrascht sei.
Man habe allgemein angenommen , daß mit den Kampfhand¬
lungen in der Lust ein gleichzeitiges Landungsunternehmen
verbunden fein würde . In London sei in den letzten 48 Stnn --
den fast ununterbrochen Lujtalarm gewesen. Viele Angestellte
und Arbeiter Hütten es vorgezogen , ihre Arbeitsplätze nicht
auszusuchen , was zu schweren Störungen in Handel und In¬
dustrie geführt hade.

Trotzdem aber wird in London immer unverschämter darauf
lvsgeschwindelt . Man glaubt anscheinend trotz aller Nacken¬
schläge immer noch. daß Frechheit siegen könne und behauptet,
daß gestern nicht weniger als 6!> deutsche Flugzeuge abge¬
schossen worden seien, England aber nur ll Flugzeuge ver¬
loren habe . Es sollte, so behauptet der Londoner Nachrichten¬
dienst , eine Zeitlang jede Minute eine deulsclze Maschine ab¬
gestürzt sein ( !,. Die Gesamtverluste feit dem 18. Juni >verden
dreist mit 454 deutschen und 107 englischen Flugzeugen be¬
ziffert . Wenn zu diesen faustdicken Schwindeleien die stets
mit besonders hohen Prädikaten sür außergewöhnliche Lügen¬
haftigkeit ausgezeichnete englische Zeitung „Daily Mail " noch
behauptet , der Unterschied zwischen den deutfchen „Behaup¬
tungen " und den britischen „Angaben " fei so phantastisch , daß
man mitunter ganz verdutzt sei und kaum glauben könne , daß
„sogar Teutsche so lügen könnten ", dann ist zu solch bei¬
spielloser Frechheit nichts mehr zu sagen.

Schlecht im Einklang mit den Londoner VerschleierungS-
versncheii über die verheerende Wirkung der deutschen Luft¬
angriffe aus England ist eine Erklärung des britischen Schisf-
sahrtsministers Groß zu bringen . In einem Interview mit
einem Vertreter von Associated Preß gab der Schisfahrts-
ministcr ähnlich zu . daß die Wcsthäien stark verstopst feien.
Falls die deutsche Luftwaffe auch diese zerstören sollten , müsse
versucht werden , die Entladungen mit leichteren Schiffen in
kleineren Häicn vorzunehmen.

Der „Daily Herald " hat sich veranlaßt gesehen, in den

letzten Tagen wiederholt , eine Definierung der Kriegsziele
durch die Regierung zu fordern . In seinem Mittwoch-
Leitartikel übt das Blatt erneut scharfe Kritik an General¬
stab und Propaganda , die den Versuch unternähmen , den
italienischen Vorstoß in Somaliland zu bagatellisieren . Es
sei ein verlogenes Geschwätz, so schreibt das Blatt , wenn man
behauptet , daß Britisch -Tvmaliland keine strategische Bedeu¬
tung zukomme. Im Gegenteil , Italien sei im Begriff , einen,
tödlichen Schlag gegen da ? britisch« Prestige zu führen.

Bern,  14 . August.
Die erste bedeutsame Auswirkung der großen deutschen

Lustersolge über England zeigt der Londoner Korrespondent
der „Basier Nationalzcituiig " in folgendem Satz an : „Die
britische Luftwaffe wird mit ihren Kräfte » haushalten müssen,
selbst wenn dadurch größere Schäden an Häfen und anderen
Objekten entstehen ." Diese Beurteilung der Lage durch den
englandsreundlichen Korrespondenten des Schweizer Blattes,
welche die so gestrenge Zensur der Briten passieren konnte , ist
vielleicht schon ein Hinweis darauf , daß die englische Luft¬
waffe nicht mehr in der Lage ist, alle militärischen Objekte
der Insel mit dein gleichen starken Einsatz zu decken.

Der britische Nachrichtendienst Erchange gjbt indirekt , aber
unmißverständlich zu. daß sich die britische Luftwaffe wäh¬
rend der letzten Kämpfe in der Nolle eines Vertei¬
digers,  der mühsam alle ihm zur Verfügung stehenden
Kräfte anspannen mußte , befand . Die Jagdflugzeuge der
britischen Luftwaffe hätten sich am Dienstag ohne Unter¬
brechung im Kampf beninden , zahlreiche Jagdgeschwader
hätten mehrmals in ihre Ausgangspunkte zurückkehren
müssen, um sich dort neu mit Brennstvü und Munition zu ver¬
sehen. „Es ist noch nicht möglich ", schreibt „Erchange " wei¬
ter . „die Resultate dieser furchtbaren Kämpfe genau festzu¬
stellen . es ist ober nicht zweifelhaft , daß eine bedeutende An¬
zahl feindlicher Flugzeuge abgeschossen wurde !"

- . . Der Londoner „News Ehro.
„O . Herzog,n . Sie „ , < l veröffentlicht eine satt-
sind einfach füg !" rsich, Skizze , die sich mit den Zu-
ständen in einem vornehmen Bataillon des englischen
Frauenhilfskorps beschäftigt . Diese kleine Skizze in
Dialogsorm führt schlagend in den Geist «in , der die
heute herrschende Schicht in England beseelt.

Ort der Handlung : Ein Ossizierskasino des weiblichen
Hilsskorps.
Lady Betty . Lady Dafsodis , Lady Tetronelly . Lady

Muriel , Lady Blnebird , schwatzen miteinander , polieren
sich die Fingernagel usw.

Lady Wanda tritt ein : Kinder , Kinder , habt ihr schon
das Neueste gehört ?"

Alle : „Was denn ?" , „ . .
Lady Wanda : „Wir bekommen eine neue Kameradin.

Und wer . denkt ihr , ist es?"
Lady Taisodil : „Ich weiß , die Contessa.
Lady Wanda : „Falsch !" , , -
Lady Muriel : „Es ist Lady Marzorie . Die Herzogin

sagte mir gestern . . ."
Lady Wanda : „Falsch . . . Ihr werdet es nicht glau¬

ben , aber es ist eine Vürgerlichcl"
(Allgemeine Sensation .)
Lady Betty : „Quatsch , Wanda , daS können sie uns

nicht antun ." , . ,
Lady Blnebird : „Sie will uns za nur ausziehen!
Lady Muriel : ,Was sür eine Bürgerliche . Wanda?

Wann trat sie in die Gesellschaft ein ?"
Lady Wanda : „Ncberhaupt nicht . . . Ihr Vater ist

ein Professor . Sät irgendwas mit Astronomie zu tun ."
Lady Blnebird : „Ach du lieber Gott !"
Lady Dastvdil : „Na , da kann sie uns ja unsere Zu¬

kunft voraussagen ." . ,
Lady Betty (die niemals gelernt hat , sich zu konzen¬

trieren ): „Ich hatte gestern ein so reizendes Orakel m
der Teetasse . Ein schlanker , hübscher Mann mit kleinem
schwarzem Schnurrbart und Koteletten . . . Glaubt ihr,
daß es Lord Alastair sein kann ?"

Alle : „Ach, halt den Mund , Betty !"
Lady Muriel : „Kommt alle her , Mädels , wir wollen

singen ." Sie singt:
„An einem Tisch mit dieser Person,
Das beleidigt uns alle persönlich.
Ist auch ihr Vater ein Astronom,

Alle : So ist sie doch viel zu gewöhnlich.
Zwar ist es Krieg , da müssen wir
Gar manche ? Leid ertragen.
Doch eine Bürgerliche hier, ' >
Das will uns nicht behagen ."

Die Herzogin tritt ein . Alle nehmen stramme Hal¬
tung an.

Die Herzogin : „Mädels ! Ich bin überrascht . . . Tritt
ein , Jaqueline . (Der neue Offizier tritt ein .) Hiermit
stelle ich euch unseren neuen Rekruten vor . . . Und du,
Wanda , sollst in Zukunft nicht Gerüchte verbreiten,
wenn du bloß halb unterrichtet bist . . . Es ist wahr,
Iagnclincs Vater ist ein einfacher Astronomieprofessor,
aber ihre Mutter stammt aus sehr gutem , adligem
Haus !"

Lady Blnebird : „O, Herzogin , Sie sind einfach süß !"
Die Herzogin bestellt sür alle Crcmcschnitten . — Der

Vorhang sälltl (Wegen Mißfallensäußerungen des
Publikums .)

Anstifter zu solch tückischer Kampfesweise wird das allerdings
unberührt lassen, denn sür sie steht das Flugzeug nach Ka¬
nada dann schon bereit.

Auch die weiteren Schilderungen des USA .-Berichterstatters
geben viel zu denken. Die Schule hat auch eine Klasse iür
Bombenanschläge . Herstellung vvn Höllenmaschinen mit all¬
täglichen Mitteln wird hier geübt , aber auch der Bau von
Wnrsmaschinen gegen Panzerwagen , die seihst dem amerika¬
nischen Journalisten „primitiv " erschienen . Wahrscheinlich
sind sie von ähnlich intelligenten Strategen erdacht wie je¬
nen , die geraten haben , Opas im Rollstnhl als Flugzeug-
fallen auszustellen . Sabotage sei ein weiteres wichtiges Fach.
Wie man Mvtorrndfallen herstellt , wird gelehrt , und die
Vergiftung Vvn Brunnen und Wasserbehältern.

„Der einzige Hauch von Zivilisierthcit ". so meint der Ame¬
rikaner zum Schluß , sei in dieser Schule — deren Leiter sich
übrigens als „ Pazifist " bezeichnet — die Aufforderung an,
die Schüler , „ Sauberkeit " zu beachte» . „Laßt die toten Deut¬
schen nicht aus der Straße liegen ", habe ein Lehrer gesagt,,
„beerdigt sie in einem Graben und deckt die Blutflecken zu,
damit der Nächste nicht Verdacht schöpft." Das also ist die
„Zivilisation " des England von heute , in dem ein Halifax
zum „ Kreuzzug " gegen Deutschland predigen darj , die Zivili¬
sation eines zum Niedergang verurteilten Mörder - und
Räuberstaates , wie dies „ klassisch" zum Ausdruck kommt in
dieser Schilderung einer englischen Verbrecherschule.

rck. Berlin , 14 August
. Der Admiralität in London 'sind die ständigen Erfolge der
deutschen Schnelldvote besonders unangenehm , weil umgekehrt
den englischen Schnellbooten bislang jeder Erfolg versagt
geblieben ist. Seit 1936 verfügt nämlich auch England , das
schon im Weltkrieg diesen kleinsten Kriegsschifstyp besaß, aber
den Bau später aufgab , wieder über Schnellboote oder „Mo¬
tortorpedoboote ". wie sie dort genannt iverden.

Für diese britischen Schnellboote ist vor dem jetzigen Kriege
in der Londoner Presse viel laute Reklame gemacht worden.
Besonders der Konstrukteur Sir Hubert Scojt -Paine . der bei
der britischen Krastbootgesellschast die ersten neuen englischen
Schnellboote erbaute , hat sür Schilderungen ihrer angeblich
besonders hohen Geschwindigkeit viel Druckerschwärze ver¬
brauche » lassen . Demgegenüber sollten nach englischen Be-
hauptnngen , die noch während des,Krieges wiederholt wurden,
die dentscl,«» Boote „gar kein« richtigen Schnellboote " sein.
Tatsächlich haben die deutschen Schnellboote , bei denen auf
Geschwindigkeit und Seesähigkeit zugleich Wert gelegt wurde,
sich im Einsatz in Norwegen , aus der Nordsee und im Kanal
sehr l>ewührt.

Die deutschen Schnellboote hüben zahlreiche feindliche
Kriegsschiffe versenkt und sind ein Schrecken der britischen
Geleitzüge geworden . Die vermeintlichen „Wunderschnell-
boote " der Engländer aber haben keine sichtbaren Leistungen
vorzuzeigen . Lssenbar halten die englischen Schnellboote des
ersten Typs von nur 18 Tonnen —sich nicht als sehr seefähig
erwiesen , deshalb wurde im vergangenen Jahre in England
ein etwa doppelt so großer TYP entwickelt , bei dem man die
Bauart der deutschen Schnellboote weitgehend nachahmt « und
auch von den primitiven Torpedo -Abwurfvorrichtungen der
ersten englischen Boote zu richtigen Torpedorohren überging.
Von der kleineren und größeren Bauart der englischen
Schnellboote waren je etwa ein Dutzend Boote bei Kriegs¬
ausbruch vorhanden . Dazu kam noch ein halbes Dutzend
von dem ebenfalls etwas größeren Schnellboottyp der Vosper-
Lüerft in Portsmouth . Diese Werst ist bei dem deutschen
Luftangriss aus Portsmouth am 1^. August in Flammen ge¬
setzt worden.

Keines der britischen Schnellboote hat sich bisher hervortun
können . Bei Ealais wurde eines dieser Boote von einer
Küstenwache , der deutschen Kriegsmarine zum Sinken ge¬
bracht . Andere sielen bei der Sicherung von Geleitzügen
trotz ihrer Ausstattung mit Flugabwehrmaschinenwasfen den
Bomben deutsäier Maschinen zum Opfer . Nun hat es , wie
der deutsche Wehrmachtsbericht mitteilt , zum erstenmal «in
Gefecht deutscher Kriegsschiife mit englischen Schnellbooten
in der Nordsee gegeben . Ein Verband deutscher Minensuch¬
boote wies ' den Angriff britischer Schnellboote glatt ab . wo¬
bei eines der britischen Boote kampfunfähig gemacht wurde.
Die britische Admiralität mußte diesen Tatbestand in einer
Erklärung zugeben . Dabei enthüllt sie die verheimlichte Tat¬
sache, daß die britischen Schnellboote zum Kamps gegen
dentscl)« Schnellboote angesetzt waren.

Hier glaubte man offenbar ein Abwehrmittel gegen die
deutschen Schnellboote endlich entdeckt zu haben , aber wieder
vergeblich Die britischen Schnellboote haben nach der Lon¬
doner Mitteilung die deutschen Minensuchboote in der Nacht
sür deutsche Schnellboote gehalten . Ein englisches Boot ver¬
suchte. das erste der deutsckien Fahrzeuge zu rammen , blieb
aber mit zertrümmertem Borschiss liegen . Die anderen bri¬
tischen Schnellboote beschränkten sich auf Maschinengewehr-
feuer , » m ihren wracken Kameraden im Schutze der Nacht
abzuschleppen , was angeblich gelungen sein soll.

Oie Tonne raubt
Ikren guten Ogoretten
Urania uncl priscbe*)

5a

^Wie oft sieht man im Sommer Cigaretten-Schachteln
unachtsam in der Sonne liegen. Der Tabak trocknet hierdurch
in kürzesterZeit aus und verliert sein köstlichesAroma.

Oruoli null Vorlas : „ Lromor 2situi >s ", ES .-Oauvsrlas Vtsssr-
ILws 0 m. b. 8 .^ örswvn . VsrlsxkcHrslrtor : Löklsrr
baus ' tsekrikLlsttsr : ^ okaur » 8 . Mstriokr steUvsrtr . Sauvt-
S6»,riktlsitsr : Wilkslm LSUoer Obst vow Mso,t;
^lüllsr : vsraotvvrtliek kür Politik : 8u6olk kls^ sr ; kür
l>ok«Ip« uvü Vilüsr : klsivL ^ isoksr ; kür Sport : (Zustsv Sankt,
kür Aslisr -lisutsoks Nunilseiisu uvü 8so ^sl : 41krs <1 Üslorr
kur Kulturpolitik unrl llvtsrksltunx : Ksiuliafil
««mtliok iv vrsmpv Ksrlinsr Sckriktlstltune : flrak Ksi«ok»elI,
vorliu 68. VGraiitvortliolisr ^ uLsissoloitsr : 8srdort
/Starks . Lrsmsu . Qültir ab 15. lavuar LS40. krsLsUsts Xr . -
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l «vas jüngste 6 ericht ?"
Die Filmfaiel ' fand «Inen Stoff voller ausgelassener SpielmöoliH-

leiten in der W - ltunt - rgangspsychose . die im Jahre 1910  tattiich.
lrch den Atem der Welt , die an den erdzertrümrnernden Kometen
glaubte , zum Stocken brachte und wohl auch Symptome zeitigte wie

.sie hier im wohlwollenden V - rgiöfterungsspi - gel der Filmkomödie
herzhaft belacht werden . Die Kleinstadt mit dem für unsere Gene¬
ration bezeichnenden Namen „ Kalk " gerät in Erwartung des Welt¬
unterganges aus allen Fugen , und besonders am Vorabend des Er¬
eignisses fällt allerorten die Maske biederer Bürgerlichkeit . In jenen
Gemütern aber , bei denen sich das drohende Weitende mit der
zahneklappcrnden Angst vor dem „ jüngste » Gericht " verbindet , voll¬
ziehen sich so erstaunliche Wandlungen wie bei dem braven Kauf-
mann Strudel dessen sanatischer Geiz zum fieberhaften Wohltätig-
keitddrang wird und d- gen starre Tyrannei im Familienkreise durch
die Wucht der erwarteten Ereignisse wohltätig gebrochen wird

Der Film trägt alle liebenswerten , das deutsche Filmschassen um
wessnseigene Zuge bereichernden Merkmale des Wiener Filmschaffens
das seit der Eingliederung in die grosideutsche Kulturgemeinschast
einen ubirraichcnd schnellen künstlerischen Aufschwung genommen und
seither manchen überzeugenden , zum Teil wegweisenden Beitrag ge¬
liefert hat . Auch dieser , der die selten zu vergebende Bezeichnung
„Komodie " verdient , zeichnet sich durch die treffliche Ausschöpfn » «
eines dankbaren Stosses , seine ungezwungene künstlerische Formung

- und seine echt filmische Darstellung aus . Ganz ausgezeichnet führte
Franz S - itz  Szene und Schauspieler zu einem abgerundete»

L Mosaik des Menschlichen , Allzumenschlichen , und nehen vielen gute»
rs Darstellern gibt Karl Skraup  in der Hauptrolle eine Lharakter-
M studie von feinster und überwältigender Zeichnung.
« ^ nnl Xinuiius -IVellsliseussr.
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> Zuchthaus für Seifendiebstahl
§ Der wegen -Rückfalldiebstahls angeklagte 38jährige Anglist
» Kr . wäre wahrscheinlich mit einer verhältnismäßig kurzen Ge-
^ fängnisstrafe davongekommen , wenn sein Vorstrascnregistcr
f- nicht einen so nachteiligen Eindruck gemacht hätte , wie es bei
> ihm der Fall ist. Als er zum erstenmal vor dem Richter
H stand , war er ganze 17 Jahre alt . Ein Jahr später beging
ck er einen weiteren Diebstahl , der ihm eine einmonatige Ge-
v fängnisstrase eintrug . Im Jahre 1922 — der Angeklagte war
k damals 20 Jahre alt —, wurde er auf die Dauer von zwei
! Jahren wegen Diebstahls hinter „ schwedische Gardinen " ge-
s steckt. Drei Jahre daraus erhielt er zwei Jahre Zuchthaus,
A diesmal wegen schweren Einbruchs . 1928 beging Kr . einen
^ Totschlagsversuch , den das Gericht mit einer zweijährigen

! st Gefängnisstrafe ahndete . Kaum wieder in Freiheit , muhte er
> ' abermals eine längere Gefängnisstrafe antreten.

Die neue Dicbstahlsanklage legte ihm zur Last , in einer
-f hiesigen Seifenfabrik , bei der er seit Oktober letzten Jahres
! f beschäftigt war , größere Mengen Seife entwendet zu haben,
l Der Angeklagte stcstritt die Tat , räumte jedoch ein , in einem

! / Fall acht Stück Kernseife mit Erlaubnis eine ? anderen Ge-
, i solgschaftsmitglicdes an sich genommen zu haben . Wie die
, t Beweisausnahme ergab , hat er aber erhebliche Seifendieb-

. stähle begangen , die ihm auf Grund der Zeugenaussagen ein-
l f wandsrei nachgewiesen werden konnten . Er hatte nämlich

f mehreren Bekannten Seife zum Kauf angeboten . Der Einzel-
> i richter erkannte antragsgemäß auf eine Z u chthausstrase

i ' svon 15 Monaten.
!

- Auch für die Postsparkassen verbesserte Zinssristen . Gemäß
i der für die Sparkassen ergangenen Verordnung hat der

Z , Reichspostminister auch für die Postsparkassen eine Anpassung
>! an d-ie verbesserten Zinssristen verfügt Auch bei den Post-

' sparkasfcn beginnt somit die Verzinsung jeweils mit dem
15. Zinstag nach dem Tage der Einzahlung.

Unter dem fjodeitsadler
kvsis kr -emsr,

^ NLDAP.
Ortsgruppe Herbentor . Heutig  29 .39 Uhr , Sitzung dir Politisch «»

A Leiter im Gcineinschastsraum der Boiksfürsorge , Bahnhofstiotze 28.
ck Ortsgruppe Hufe . Freitag , 18 . August , hol «» dir Zellenleiter
» Zelle 1— 6 um 19 Uhr und Zelle 7— 12 um 19 .39 Uhr die Lebenr-
K Mittelkarten ab.

Ortsgruppe Weser . Sonnabend , 17 . August , Verteilung der Lebenr-
! mittclkarten . Politische Leiter , Walter , Wart « und Heiser der Kiie-

! 1 derungen und NS .-Fraufchast i»n 15 Uhr in der Schule Rittrrhuder
! >! Strafte (Auftenstelle ) . ,

Ortsgruppe Findorss . Achtung , Zellenleiter ! Abholung der Lebenr-
L : Mittelkarten am Freitag , 16 . August , 29 .39 Uhr , Schule Kothaer Str.

/I Ortsgruppe Johann Gössel . Freitag , 16 . August , 18 —29 Uhr . Aus-
- W gäbe der Lcbcnsmittelmarken an die Bloiklciter . Erscheinen Pflicht.

11 » Ortsgruppe Hullelried«. Am Freitag, 16. August, 29.39 Uhr, haben
«sich sämtliche Politischen Leiter , Walter und Wart « sowie die

, H Leiterinnen der NS .-Frauenschast der Ortsgruppe Huckelriede zur
kni Entgegennahme der Lebensmittelmappen bei der Äuftenstelle Huckcl-
«9 ! riede , Habenhauser Landstraftc , einzufinden.
Ist , Ortsgruppe Steiutor . Mitgliederversammlung , heute , Donnerstag,
I !l>! 15 . August , kleiner Lasinosaal . Antreten der Politischen Leiter pünkt-
i l Uch 29 .19 Uhr , Saaleingang . ' , j .

Hitler -Jugend
MHJ .-Eefolgschaft 6/75 . Die gesamt « Gefolgschaft tritt heute um

19 .15 Uhr auf dem Wohnschiss zum Bootsdienst an.

ki -si « ürsinensl -esiim

NSDAP.
Ortsgruppe St . Maguus . Am Freitag  Ausgabe der Lebens¬

mittelkarten . Zellenleiter and alle Blockleiter haben zu erscheinen . —
Filmabend am Sonntag  bei W . Bollmann . Es läuft der Film
„Leinen in Irland " ,

Vas zeitgemäße Nezept
Bayrischer Kraut , gebratrue Leder

Man rechnet aus ein Kilogramm grob geraspelten WÄftlohl
etwa 1>/ -—2 Eßlöffel Fett , Salz , heitzes Wasser , >/« Kilogramm
Aepfel , eine Zwiebel und Zucker zum Abschmecken . — Der ganze
Kohlkops mit Strunk wird geraspelt und der Kohl mit dem
Fett und wenig Wasser gargedünstet . Kurz vor dem Karwerden
gibt man die ungeschälten «bcnsalls geraspelten Aepscl dazu.

Hinweise Ulee kolgeack« « lttelluneer
eebvi -eo rvw Unreleeotell

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kosten!. Auskunft . Beratungsstelle Ken .-L» deiidorss -Str . 19/23,
täglich 9—11, 16—18 Uhr . Mittwochs . » , sonnabends 9—11 Uhr.

Erntebräuche im Mdenburger Land
Auf den Feldern klappern die Mähmaschinen . Hier und

da steht das Getreide schon golden in Hocken. Nur noch
kurze Zeit , dann ist der Segen der Erd « geborgen . Voll Dank¬
barkeit blickt der Bauer aus die Ernte . Wie schon bei unseren
Vatern wird aus dem Lande altes Erntebranchtum wieder
Lebendig . Seit der Machtübernahme Aböls Hitlers und der
damit verbundenen Wiedererstarkung des Bauerntums sind
nicht nur bei den Lldenbnrger », sondern überall im Reiche
die alten Vauernbränclje wieder ausgelebt . Die Ernte¬
seste  der deutschen Bauern i» Nord und Süd des Vater¬
landes sind einzigartige Dankesseste sür den Segen der
Scholle auch in der jetzige» Zeit ! I » seierlichem Zuge wird
die letzte Garbe eingesahren . Die Erntekrone wird gebunden
und ausgerichtet , unter ihr wird getanzt und musiziert.

Die Oldenbiirger Heiznatvereine haben sich ganz besonder?
>ür die Erhaltung veralten  Erntebräuche
eingesetzt . So feierte der „ O l I n b o r ge r Kring"  in jedem
Jahr seine „Armier ". Kroßer Beliebtlieit erfreut sich auch die
seit Jahren durchgeführte „A r n s i e r " des Heimatvereins
Westerscheps . Viele andere Heimatvereine des Lande » treten
alljährlich mit ihrer Erntefeisr an die Lesjentlichkeit . die
auch im Krieg « durch geführt werden sollen . Stark wird sich
auch die Jugend , die überall — eingesetzt in den Ernte-
lägcrn — grossen Anteil an der Einbringung der Ernte hat,
in diesem Jahre an den Feiern , die in kleineren , dem Ernst
der Zeit angepaßte » Formen durchgeführt werden soll, l>etei-
ligen.

Delmenhorst . Anläßlich einer größeren Feuerwehrübnng,
die die Telmenhorster Feuerwehr zusammen mit der Fcuer-
wehrschar der HJ . durchführte , überreichte der Kreissührer
dem Obcrtruppsührer N. Harthus  sür 25sührige pflicht¬
bewußte Dienstzeit innerhalb der Feuerwehr das vom Führer
verliehene T r c u d i e n st - E h rc n ze i che n.

Bkake. Unter eigener Lebensgefahr rettete der Gefreite der
Kriegsmarine Karl Tange einen seiner Kameraden vom
sicheren Tode des Ertrinkens,  da der Kamerad nicht
die Strömungen in der Nordsee kannte . Der mutige Retter
zog sich bei der Rettung Verletzungen am Knie und Fuß zu
und mußte ins Lazarett gebracht werden.

Fahrendahl (Kreis Brcmervörde ). Am Dienstag konnten die
Eheleute Friedrich Schröder  und Frau Anna , geb. Mül¬
ler , das seltene Fest der Eisernen Hochzeit  feiern.
Der Jubilar steht im 89. Lebensjahr , seine Ehegeführtin im
83. Lebensjahr.

Alshausen . In Riefte wurde ein Landwirtschaftsgehilfe so
unglücklich von einem Pserdehnf getrosten , daß ihm der
Ober - und Unterkiefer vollkommen zer¬
schmettert  wurden.

Diepholz . Die einzelnen Stürme und Wehrmannschasten der
Standarte 368 (Kreis Krasschast Tiepholz ) wenden zur Zeit
vom Inspekteur der Gruppe Nordsee , Gruppenführer Hasse-
Vrcmen , und dem Führer der Standarte 368, Hauptstnrm-
sührer Nansch-Tulinyen besichtigt . In voller Stärke war am
Tonntagvvrmittag die SA . und die SA .-Wehrmannschast des
Sturmes 1/368 Tiepholz zum Dienst in St . Hülse angetreten,
so daß Gruppensührer Hasse und Standartenführer Rausch
sich über den Stand der Ausbildung überzeugen konnten,
lieber die Ausbildung äußerte der Gruppensührer Hasse sich
sehr befriedigt . Nicht nur die Masten soll jeder zu meistern
wissen , sondern ein sicheres Auftreten , soldatische Haltung
an den Tag legen und jeder Situation gewachsen sein , dos
ist der Sinn der ganzen Ausbildung , Diese Merkmale konnten
bei den Männern des Sturmes l/368 festgestellt werden , 112

Cloppenburg . Die Haustochter Käthe Kruse in Jdasehn
wurde mit einer Woche Hast bestraft , weil sie während der
Dunkelheit die Küchensenster nicht abgedunkelt hatte . Als sie

ans die Nichtverdunkelung ausmerksam gemacht wurde , wurde
sie » och dazu sehr aussallend.

Oldenburg . Während des Fliegeralarms fuhr nachts ein
Rindsahrer mit seinem unbeleuchteten Rad in der Jägcrstraße,
Er wurde dabei vv» einem ebenfalls unbeleuchtet fahrenden
Kraftwagen angefahren und zu Boden geschlendert , wobei er
sich eine schwere Kopfverletzung  zuzog , die seine
llebersührung in ein Krankenhaus notwendig machte . An
seiner bei dem Ilnsall erlittenen Verletzung ist der Radfahrer
dann gestorben.

Stollham . Z» einer schönen  G e m e i n s ch a s t s t a t
brachte es die Ortsgruppe Stollhamm , die zur Aberntn »»
einer Flücl>e von 53 Ar Flachs nicht weniger als l06 frei¬
willige Helfer uxid Helferinnen ans die .Beine brachte . Sehr
stark Ware » hierbei HJ . und BTM . vertreten . Bei weiteren
Flachsanbauern innerhalb der Ortsgruppe Stollhamm werden
sich alle wiederum mit ebensolchem Eifer in den Dienst stellen,
damit auch bei dem l>«rrst1>euden Mangel an landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften die Ernte bewältigt wird.

Butjadingen . In Moorsee bei Stollhamm ereignete sich ein
Nebcrsall anf ei » junges  M üdche » , das mit
dem Fahrrad nach Hanse fuhr . Ein mittelgroßer Man » mit
blauer Schirmmütze ergrist das Fahrrad , warf das Mädchen
aus die Straße und nahm deren Handtascli « vom Lenker . Er
versuchte dann , daS junge Mädchen zu vergewaltigen . Als es
jedoch um Hilfe rief , steckte er ihm ein Stück Zeug in den
Mund . Ans Richtung Abbehansen näliertcn sich dann zum
Glück ein junges Mädchen und ein junger Mann . Bei der
Verfolgung warf der Täter die Handtasche des Mädchens
wieder von sich: er selbst konnte aber nicht mehr erreicht
werden . Hossentlich gelingt es , diesen Burschen noch zu
erwischen.

Emden . Der Hitlerjunge Karl Fulss  rettete vor kurzer
Zeit ein Kind aus dem Ems -Jade -Kanal und erhielt sür diese
mutige Tat ein Anerkennungsschreiben vom Regierungspräsi¬
denten , gleichzeitig wurden ihm 30 RM . überreicht . Sein«
Eltern erlaubten ihm dafür eine Reise zu Verwandten in
Osnabrück . Bei Besichtigung der Stadt in der Nähe des Stadt-
bades angekommen , schrien einige Kinder : „Ein Kind treibt
hier im Wasser : es geht das letzte Mal hoch!" Kurz entschlossen
sprang Karl Fulss ins Wasser , tauchte unter , kam wieder
hoch, aber ohne Kind , er mußte erst Lust schnappen . Dann
tauchte er wieder und sühlte das Kind mit dem Fuß . Er
brachte es hoch, anscheinend leblos . Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche hatten erst nach dreiviertel Stunden
Ersolg . So ist Karl Fulss durch die Belohnung sür seine erst«
Rettnngstat die Möglichkeit gegeben worden , nun eine zweite
Nettnngstat durchzuführen.

Jeder . Auf dem Schweinemarkt  waren angeboten:
Ferkel im 'Alter von 4 bis 6 Wochen . Läuscrschwein « fehlten.
Die Nachsrage war mir gering und trotz des kleinen Ange¬
bots blieb bei Marktschluß ein llcberstand . Preise : Ferkel bis
4 Wochen alt 6—8 RM ., Ferkel bis 6 Wochen alt 8—10 RM.
Für Läuferschweine wurden Durchschnittspreise von 50 Rpf.
je >/r Kilogramm Lebendgewicht genannt . Nächster Markt am
nächsten Dienstag.

Böen . Beim Beschneiden der vor einer Gastwirtschaft stellen¬
den großen Lindenbäume entdeckte man , daß in dem dichten
Geäst eines der Bäume ein regelrechtes ' Lager hergerichtet und
scheinbar auch als nächtliche Ruhestätte  benutzt
worden war . Daß man im Sommer bei „Mutter Grün " kam¬
piert . kommt wohl öfters vor , aber ein Nachtlager hoch oben
im Lindenbaum dürste selten anzutressen sein . Jedenfalls hat
es dem Benutzer nicht an Lust gemangelt.

Aurich . Hauptmann der Gend . Milk«  ist zur Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Kommandeurs der Gendarmerie an
die Regierung in Aurich abgeordnet worden.

Unsere Lporlmelüunsen
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ISV. fllsten—Bremer Sportfreunde
Zu einem interessanten Freundschaftsspiel wird es am

Sonnabend in Arsten kommen . Die Sportfreunde die erst
kürzlich den hartumstrittenen Titel des Stadtmeisters er¬
ringen konnten , haben eine Einladung Arstens bereitwillig
angenommen und die stärkste Eis zur Verfügung gestellt . Der
TSV . Arsten erkennt dieses besonders dankbar an , daß der
Stadtmeister als leuchtendes Vorbild mit gutem Beispiel
vorangeht und so der Sport auch in kleineren Orten zu
seinem Recht kommt . Die Arster hassen , ihre Mannschaft
durch einige Urlauber wesentlich verstärken zu können . Die
Einnahmen deS Spiels fließen restlos der Sammlung des

Sch-eßen um den Bofelius-Pokal
Im Mannschaftskamps zu je 4 Schützen treten Bremens

Schützen am Sonntag aus dem Schießstand „Am Werder
mit dem Kleinkalibergewehr an . Verteidiger sind die „Brmk-
männer ", die auch diesmal gute Auslichten haben . Im Juli
errangen sie den Postadler und kurz vorher wurden ste
Unterkreismeister . Sie sind also in großer Form . Man wird
es ihnen aber diesmal nicht leicht machen . Verschiedene
Mannschaften , so die der 1843er und der Bremer Schützen-
gilde haben sich etwas vorgenommen . Alle Spitzenmannschas-
ten werden mit dabei sein . Vielleicht gibt es auch «inen
Ueberraschungssieger . Warten wir ab . Die Bedingungen —
jeder Schütze schießt 10 Schuß liegend freihändig aus eine
zwölskreisige Ringscheibe ohne Anzeigen — sind so. daß hohe
Ergebnisse zu erwarten sind . 480 Ringe sind möglich . Wer¬
den 440 erreicht werden ? Der Beginn ist auf 9 Uhr fest¬
gesetzt. _

BSG . „ Weserflng ". Schießen:  Sonntag , 8 Uhr , Post-
Schießstand , 1. und 2. Mannschaft , — Weser - Strom-
schwi  innren : Sonnabend , 16.30 Uhr , Badeanstalt Wolt-
mershausen . — Handball:  Sonnabend , 17 Uhr , Platz
Tura , Waltjenstraße , Weserslug 1 gegen Tura kombiniert . —
Fußball:  Heute , Donnerstag , 19 Uhr , Platz Oslebshouser
Landstraße : Probespiel Weserslug Jungliga gegtzn Weserslug
7a -Jugend . Sonnabend . 17 Uhr , Platz Schwachhausen : We-
ierslug Jungliga gegen Schwachhausen Jungliga . Sonnabend,
18 Uhr , Platz NDL .: Weserslug 2 gegen NDL . 3. Sonnabend,
19 Uhr , Platz Reichsbahn : Weserslug Alte Herren gegen
Reichsbahn Alte Herren . Sonntag , 16 Uhr . Platz Oslebshauser
Landstraße : Weserslug 1 gegen Lüssum I . — Gymnastik:
Alle Teilnehmerinnen unserer Freitags -Uebungsstunde im
Lyzeum Kl . Helle treffen sich Freitag . 20 Uhr , in der Bremer
Kampfbahn . Sonntag , 10.30 Uhr , in der Bremer Kampfbahn,
F u ß b a l l Wettspiel der führenden Männer von Focke-Wulf
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und AG . Weser sür das Deutsch« Rote Kreuz . In der Pause
finden außerdem noch Kunstflüge , Radrennen sowie Tanz-
vorführungen der Betriebssportlexinnen beider Werke statt.

Autzball . Tv . Woltmershausen — Lustw . SV . Grohn,
heute 19.30 Uhr . Platz : Westerdeich . — Tv . Woltmershausen
(Jungliga ) — B . s. L. Hemelingen (Jungliga ) Freitag , 19,30
Uhr . Platz : Westerdeich.

SB . Woltmershausen hat für heute um 19.15 Uhr ein Fuß¬
ballspiel aus eigenem Platz gegen BTK . und sür Sonnabenü
zur gleichen Uhrzeil auch am Zöesterdeich gegen Waller T ^ V.
abgeichlossen.

Wirtschsftsmeldungen
vle Hanseaten aus der Leipziger Messe

Auf der Leipziger Herbstmesse werden — wie in den Vor¬
jahren ' -»-- im "Städtischen Kaufhaus, - Nenmarkt 9/19 , 2. Stock
(Konzertsaal ): die hanseatischen Industrie - und Händels-
kammeru Bremen-  Hamburg und Lübeck durch die
Hanseatische  A u S f n h r v e r m i t t l u n g s st e l l e
vertreten sein . Diese Stelle vermittelt den anf der Messe
ausstellenden Fabrikanten , wie wir bereits berichteten , Ver¬
bindungen mit hanseatischen Erportenren und Exportver¬
tretern ; sie erteilt außerdem Auskünfte über Nnßenhandels-
sragen sowie Devisen - und Zollbestimmungen des In - und
Auslandes . In der Hanseatischen Ausstihrvermittlungsstelle
wird den die Messe besuchenden Erportenren und Export¬
vertretern Gelegenheit zu Besprechungen mit Ausstellern aus
Industrie und Handwerk gegeben.

Am Abend des Mcssesonntags , dem 25 ' August , veranstalten
He hanseatischen Industrie - und Handelskammern wie üblich
in der Zeit von 19.30 Uhr an im Leipziger Zoo , Pfafsen-
dorser Straße 29, die E r p o r t h a n d e l s b ö r s e , die als
Treffpunkt zwischen Ausstellern und Exporteuren sowie Ex¬
portvertretern dient Im Verlause bes Abend wird Staats¬
rat Emil Helsserich, Leiter der Abteilung Außenhandel der
Wirtschaftsgrnppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel , über
seine wirtschaftlichen Eindrücke auf seiner Japanrcise sprechen.
Im übrigen dient die Zusammenkunft in der Hauptsache der
persönlichen Fühlungnahme zwischen Fabrikanten und Ex¬
porthandel . Eintrittskarten zur ErPorthandelSbörse werden
bei der Industrie - und Handelskammer Hamburg und in der
Hanseatischen Nusstihrvermittlnngsstelle im Städtischen Kauf¬
haus in Leipzig ausgegeben.

TZigesnschrichter,
Anhaltender guter Umsah aus der Ostmesse. Die Zahl der

Besucher der Deutschen Lstmesse hat bis zum Schluß des
dritten Messetages 304 000 erreicht , womit die Gesamtzahl der

Besucher der vorjährigen Messe weit überschritten worden
ist. Tie Umsatztätigkeit hielt sich weiter aus der Basis der
beiden Vortags.

flernsprechdienst mit Luxemburg . Der össentliche Fern-
spreclchienst zwischen Tentjchland , dem ltzeneralgouverneinent
jür die besetzten polnischen Gebiete sowie dem Protektorat
Böhmen und Mähren einerseits und L u x e m b n r g anderer¬
seits ist unter denselben Bedingungen wie vor dem 10. Mai
wieder ziigslassen . Ueber Einzell >eiten ' gebe» die Vermittlnnas-
stellen Auskunft . Die Deutsche Reichspost hat jetzt den Paket-
und Postgntdienst auch in der Richtung aus den tSebieten
Küpen , Malmedy und Mores net  ausgenommen.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . An der gestrigen Börse war

bei zunächst ruhigein Geschäft zu Beginn verschiedentlich aus
Grund von Eewinnmitnahinen ein leichtes Abgleiten der
Kurse zu beobachten . Tendenzmäßig setzte sich aber im Ver¬
lause eine gutbehanptete Haltung durch , so daß auch wieder
kleine Kursgewinne eintraten . Don Schiffahrtspapieren
wurden Hansa  zum Bortagskurs von 124, Neptun
Dampf  weiter ein Prozent gedrückt mit 131 und N o r d d.
Lloyd '/ » niedriger mit 95 ans dem Verkehr genommen.
Hapag notierten höher mit 97j7( und Deutsche Ostasrika-
Linie zog um 2 Pzt . aus 104 an , während Wvermann ohne
Schlußnotiz blieb . Von den sonstigen Verkchrswerten han¬
delte man AG sür Verkehr plus 1, Hamburger Hochbahn
plus ^ mit 106' /- und Bremer Straßenbahn  1 Pzt.
ermäßigt mit 102. Von norddeutschen Jndnstrieaktien wur¬
den Wendts Zigarren  2 Pzt . fester mit 98, Schwartauer
Werke plus 3 Pzt ., Maihak plus 1. und Nordsee  Teutsche
Hochseefischerei plus l/ , sowie Nuberoid anf Vortagsbasis ge¬
handelt . Sonst notierten zum Schluß Bavaria -Brancrei plus
3 Pzt ., Breitenbnrger Cement plus 2, Norddeutsche
Wolle  plus 1 (161), Hvlstenbranerei minus 1 Pzt . Nord¬
deutsche Steingut  minus 1 Pzt ., Reis und Han¬
dels  plus 1 und Hallerwerke plnS '/« sowie Transport
Hevecko Plus >/» Pzt.

Berliner Börse . Bei ruhigeren Umsätzen war die Kurs-
gestaltung an den Aktienmärkten nicht ganz einheitlich . Tie
Einbußen waren leicht in der Mehrzahl , was aber angesichts
der kräftigen Kurssteigerungen der letzten Tage als eine ge¬
sunde und durchaus natürliche Gegenbewegung angesehen
werden kann . Abgesehen von der verschiedentlich vorherr¬
schenden Neigung , Gewinne mitzunehmen , lag keinerlei Grund
für Abgaben vor . Am Montanmarkt eröffneten Hocsch 1/4,
Andern ? ' /», Vereinigte Stahlwerke und Mannesmann

Pzt - niedriger . Rheinstahl gewannen >/« und Stolbergcr
Zink 1 Pzt . Bei den Brannkohlenwerten ermäßigten sich
Deutsche Erdöl um 1>/< Pzt . Bei den Kaliaktien büßten
lediglich Salzdetsnrth Pzt . ein . Von chemischen Papieren
setzten von Heyden mit plus und Gvldschmidt mit plus
U/e Pzt . ihre Aufwärtsbewegung fort . Farben und Rüt-
gers ermäßigten sich um je Pzt . In Elektro - und Ver¬
sorgungswerten war die KurSgestaltung ausgesprochen un¬
einheitlich . Eesfürel zogen um ^ und Akkumulatoren um
1 Pzt . an , darüber hinaus fielen Licht und Kraft durch eine
Steigerung um 3 Pzt . ans . Andererseits gaben Charlotte
Wasser , Bekula , Lahmeyer und Siemens um je Pztz , AEG
um 1>/< und Teutsche Atlanten um IV 2 Pzt . nach . Bei den
Autowerten büßte » Daimler s), und BMW 1' /« Pzt . ein.
Von Maschinenbaufabriken gewannen Deutsche Waffen 1 Pzt.
Nheinmetall -Bprsig und Bahnbedarf verloren demgegenüber
je Temag 1 Pzt . und Berliner Maschinen 1ŝ Pzt . Hier¬
bei ist zu berücksichtigen , daß aus diesem Marktgebiet auch
die Steigerungen in den letzten Tagen besonders beachtlich
waren . Von Metallwerten sind Metallgesellschaft mit plus
3>/r Pzt . hervorzuheben . Sonst sind noch von Brauerei¬
aktien Engelhardt mit minus 1ŝ Pzt . zu erwähnen . Teutsche
Linoleum büßten IV« Pzt . ein , Bank für Branindustrie ver¬
loren 1 Pzt . Ans den übrigen Märkten betrugen die Ver¬
änderungen etwa bis zu Pzt .. Von variablen Renten no¬
tierten Neichsaltbesih 153V- gegen 153 '/ . und Rcichsbahnvor-
züge 127gegen  127 )̂ . Steuergntscheine I nannte man
erneut 90.92>/i bis 99.95. Am Geldmarkt wurden die Blanko-
Tagesgeldsätze um '/> anf IX bis 2 Pzt . heraufgesetzt . Von
Valuten stieg der Schweizer Franken anf 57.00.

Denkmäler im Elsast
FrsnMsche Ätisprüche und Anmsßungen von einst / Denkmäler — Menschenschlag und Muttersprache

Was Poincars und Clernenceau tm Elsaß immer wieder
bei offiziellen Feiern im Uoberschwang der Gefühle ausge¬
sprochen hatten , stellte im Jahre 1932 der Pariser Schrift¬
steller Eharpentier nach einem genauen Studium der ein¬
schlägigen Dokumente m nüchterner Sachlichkeit m stuiem
Buche „La guerre et la patrie " noch einmal fest: „Die Partei
der Revanche hat den letzten Krieg aus ganzem Herzen
gewollt , um die beiden verlorenen Provinzen Elsaß »nd
Lothringen wiederzugewinnen ." ^ ^

Die Idee der Revanche  hatte ihre Begründung schon
schon immer in der Behauptung , Elsaß -Lothringen sei ursran-
zösisches Land ! Dem Dnrchschnittsfranzosen war diele .^ hese.
in der sich Sentimentalität und Machtwille merkwürdig ver¬
quickten , Glaubenssatz geworden . Und die Regierung bemühte
sich, diese trügerische Legende leben und wirken zu lasten.
Die geschichtliche Wahrheit stand in den „wiedergefundenen
Provinzen " nicht hoch im Kurs . Die deutsche Vergangenheit
existierte für den „Patrioten " nicht , weil die politischen Zivecke
es verboten.

Schon gleich nqch dem Einzug der französischen Truppen
1918 waren die Geschäftsträger Frankreichs am Werk «- die
für die peinlichen Merkmale der deutschen Zeit rasch und
gründlich zu beseitigen . Bilder - » nd Denkmal»
st ü r in e r waren am Werke , verschandelten und zerstörten
nach Herzenslust : Den drei Kaisern an der Fassade an der
Hauptpost in Stvaßbnrg schlug man , um ein Dolksgericht
vorzutäuschen , die Köpfe ab und zeigte den Fremden diese
verstümmelten Statuen gewissermaßen als ein Symbol : So
hat das „geknechtete" Elsaß gerichtet ! Alle Denkmäler , die die
Deutschen errichtet hatten , mußten verschwinden.

Die Franzosen brauchten im .ursranzösischen " Elsaß ihre
eigenen Denkmäler ! Me sie es machten , zeigt das Beispiel in
dem oberelsässischen Städtchen Türkheim:  ,

Der französische General Turenne mußte hier sein Denk¬
mal haben Und der geschichtliche Hintergrund ? Vor Türk¬
heim hatte Turenne die vereinigten Kaiserlichen und Bran¬
denburger im Jahre 1674 überraschend geschlagen . Aber diese
Kaiserlichen und Brandenburger waren den elfüsstschen
Städten zu Hilfe gekommen , die sich gegen den Machtwillen
Ludwig des XIV . wehrten . Die Stadt Türkheim mußte diese
Kühnheit büßen : Nach dem Abzug der Deutschen ließ Turenne
seine Soldaten nach -Herzenslust massakrieren und brandschatzen.

Kein Wunder daß sich die Türkheimer gleich nach dem
Waffenstillstand gegen ei» Turenne -Denkmal ausgesprocllen
hatten . Die „Patrioten " ruhten nicht : Paris unterstützte . Und
Turenne ward aus einmal zum „ersten Befreier " des Elsaß
gestempelt . Damit aber war diese Feier , deren Zweck nur zu
offensichtlich war , wieder , ein „Plebiszit " wurde , hafte der
Präsekt den Mut zu erklären : Ganz Elsaß verherrlicht durch

das Denkmal in Türkheim den französischen Kriegshelden
Turenne . Der Generalissimus der französischen Arme «, Ge¬
neral Weygand , zog in der alten Stadt , deren deutsche Ver¬
gangenheit durch die Bauart ihrer Häuser so offenbar wurde,
ein glänzendes m >litärifü )es Schauspiel auf . General Gour-
geois , der offizielle Festredner , konnte nicht erscheinen . Sein
Freund -und Kollege , der elsüssische Senator Pfleger , der
Führer der „NationalkakhoKken "/ verlas die Festrede , die in
dein Satz gipfelte : Angesichts der Bedrohung durch die Deut¬
schen. müssen alle aufrichtigen Elsässer einig und stark blei¬
ben, stolz au > die sranzösische Geschichte und das große srxrn-
zösische Vckterland.

Diese merkwürdige Ciniveihiingsfeier im oberelsässischen
Städtchen Türkheim ist nur ein Glied in der großen Kette der
Versuche , die die sranzösische Regierung immer wieder machte,
»rn sranzösische Neminiszenzen in das Elsaß hineinzndichten.

Wenn die französischen Historiker in wissenschaftlicher 11n-
beküinmcrtheit alles , waS in Elsaß und in Lothringen vor dem
17. Jahrhundert wurde und geschah, geflissentlich übergingen,
so suchte die französische Propaganda durch ihren „Kult der
Vergangenheit " Stiminung in Elsaß -Lothringen zu machen.

Denkmäler jener Elsässer , die in der Napoleonischen Zeit
Frankreich gedient hatten , winden Symbole „französischen
Geistes " in Elsaß -Lothringen , Das kaiserliche Deutschland
hatte in den größeren Städten des „Reichslands " die Monu¬
mente dieser großen Elsässer — die ja Deutsche waren —
stehen lassen , die Franzoscnlrennde benutzten sie, wenn sie ihren
Gefühlen der Revanche bei jeder Gelegenheit Ausdruck ver¬
liehen Bekannt war vor 1914 der Brauch der „Etndiants
alsacicns " alljährlich vor dem K l e b e r d e n k m a l in

Str aß bürg  stillschweigend zu defilieren , vor den Augen
einer wachsamen Polizlsi , die nicht wusste, was sie tun sollte.

Es war für diese Revaiicheniänner und Kriegslzetzer völlig
bedeutungslos , daß dieser „Elsässer " Kleber , dessen Stand¬
bild sie huldigten , von Eltern abstammte , die aus dem badi-
schcn Kehl nach Straßburg gekommen nmren Auch das war
für sie belanglos , daß dieser Kleber die Militärlchule in Mün¬
chen besucht und als österreichischer Leutnant seine militärische
Laufbahn begonnen hatte . Wenn General Klebet , wie Thiers
ausdrücklich in seiner „Geschichte der sranzösische» Revolution"
'eststellt , sogar den Aegyptern als Nichtsranzofe ausgefallen
war , so mußte doch sein Denkmal in Straßburg der Ver¬
herrlichung des französischen Genius i» den „verlorenen
und wiedergefundenen Provinzen " dienen . . .So wollten es
vor » nd nach dem Weltkrieg die Wetierld die Delsor . die
Bücher , die Blninenthal , die Grnmbäch die Weil iind wie
die Juden und Jndengenosscn sonst noch hießen.

Und auch mit seine» anderen Tenkmälern in Elsaß » nd
Lothringen hatte Frankreich Pech: Sie halten nicht , was sie
verspreclx » , denn sie stehen in einem auffallenden Gegensatz
zu ihrer Umwelt , deren deutsclp/r Charakter durch die Land¬
schaft und die Häuser , durch den M«nscl,«nschlc>g und durch
die Muttersprache offenbar wird.

Diesen Widerspruch von Sein und Schein , von Gewach¬
senem und Aiisgepropstem empsanden die Elsüs'er » nd Lo¬
thringer schon immer . Ein Beispiel sür viele : Als die
französische Propaganda vor der Strahburger Universität,
einem Meisterwerk deutscher Architektur , dem großen Pastenr,
der eine Zeitlang an der Straßbnrger Akademie gewirkt
hatte mit viel Geld » nd Mühe und pvmpöses Denkmal in
französischem Geschmack errichtet hatte , wurde sie durch den
Dvlkswitz mit einem Schlag » m jede Wirkung gebracht . Das
Pasteindenkmal hieß seit seiner Enthüllung bis heute „Tie
Gelbrüke "! Das Pasteurdenkmal hat jenes andere Denkmal,
das sich in seiner unmittelbaren Nähe befindet , nicht zu ver¬
drängen vermocht : das Denkmal des jungen Goetlie , der als
Straßbnrger Student „an der Grenz « von Frankreich allen
französischen Wesens aus einmal bar » nd ledig " wurde.

Dr . A . II,

Kleines Matthias -Claudius -Vrevier
tzum 200)ährlgen Todestag des Dichters am 15. August

Von der Weisheit
Wenn dich jemand will Weisheit lehren : da siehe in sein

Angesicht . Dünket er sich noch — und sei er noch so gelehrt
und noch so berühmt —, laß ihn unb gehe feiner Kundschaft
müßig . Was einer nicht hat , das kann er auch nicht geben.
Und der ist nicht frei , der da will tun können , wä^ er will,
sondern der ist frei , der da wollen kann , was er tun soll Und
der ist nicht weise, der sich dünket , daß er wisse; sondern der
ist weise, der feiner Unwissenheit inne geworden und durch
die Sache deS Dünkels genesen ist.

Don der Wahrheit
Nimm dich der Wahrheit an , wenn du kannst , und laß dich

gerne ihretwegen hassen ; doch wisse, daß deine  Sache nicht
die Sache der Wahrheit ist, und hüte , daß sie nicht ineinander¬
fließen , sonst hast du deinen Lohn dahin.

Von der Freundschaft
Hat dein Freund an sich, das nicht taugt , so mußt du ihm

das nicht verhalten und es nicht entschuldigen gegen ihn.
Aber gegen den dritten Mann mußt du es verhalten und

entschuldigen . Mache nicht schnell jemand deinen Freund , ist
er ' s aber einmal , so muß cr 's gegen den dritten Mann mit
allen seinen Fehlern sein . Etwas Sinnlichkeit und Partei¬
lichkeit sür den Freund scheint mit zur Freundschaft in die¬
ser Welt zu gehören . Denn wolltest du an ihm nur die wirk¬
lich ehr - und liebenswürdigen Eigenschaften ehren und lie¬
ben , wofür wärst du dann sein Freund : das soll ja jeder wild¬
fremde unparteiische Mann tun . Nein , du mußt deinen
Freund mit allem , was an ihm ist, in deinen Arm und in
deinen Schutz nehmen ; das Grannm SaliS versteht sich von
selbst, und daß aus einem edlen kein unedles werden müsse.

Von der Ehe
Das Heiraten kommt mir vor wie '» ZuckerbMje ober

-stöhne: schmeckt anfangs süßlicht , und die Leute meinen
den » : es lvewe ewig so fortgehen . Aber das bißchen Zucker
ist bald abgeleckt, sieht er , und dann kommt inwendig bei den
ineisten ' n Stück Fssu kostuirr oder Rhabarber und dann
lasse» sie's Maul hängen . Bei dir nun soll'? nicht so sei» !
Tu sollst, ivenn d » mit dem Zucker fertig bist , eine wohl¬
schmeckende, kräftige Wurzel finden , die dir dein Lebelang
wohltut ! Wie ich dich kenne und deine Wirtschaft mit der
seligen Gertrud angesehen habe . bin ich auch überzeugt , es
werde so gehen , du müßtest denn gar an einen Höllbesen ge¬
raten sein , und der gibt es nicht viele . Die Weiber sind
geschmeidige, gute Geschöpf«, und wenn du von einer hörst
die ihrem Manne krumme Sprünge macht , kannst du allemal
zehn gegen eins wetten , daß er sich gegen sie nicht betrage,
wie 's einem christlichen Ehemann wohl zusteht.

Vom Fest des Kinderkriegens
. . . Sonst tue ich dir noch berichten , daß ich itzo, Gott

sei tausendmal Dank ! drei Kinder hab ' und aufs andre halbe
Dutzend losgehe . Du kannst nicht glauben . Andres , was ein
Fest es für mich ist wenn der Adebär ein neues Kind bringt,
und die Sach nun glücklich getan ist und ich's Kind im Arm
habe . Kann sich keine Truthenne mehr sreuen , wenn die
Küchlein unter ihr aus den Eiern hüpfen . „Da bist du , liebes
Kind ", sag' ich dann . „da bist du ! sei uns willkommen !" —
es steht dir nichts an der Stirne geschrieben , was in dieser
Welt über dich verhängt ist, und ich weiß nicht , wie eS dir
gehen wird . aber Gottlob , daß du da bist ! und für daS
Uebrige mag der Vater im Himmel sorgen ". Dann herz ich'? ,
beseh's hinten und vorn und bring 's der Mutter hin . die nicht
mehr denket der Angst ! und dastn die alten Kinder auf die
Erde gelegt , und in Gottes Namen oder darüber wog, und
über Tisch und Bänke . Leb wohl , Andres.

Von der Unsterblichkeit
Ein Wesen , das den Keim der Unsterblichkeit in sich hat,

kann nicht sterben . Ob wir nun gleich diesen Keim nicht
sehen, so können wir doch, da wir seine Wahrzeichen so offen¬
bar im Menschen sinden , an seinem Dasein nicht zweifeln.
Auch er ist nicht unwahrscheinlicher als der im Weizenkorn.
und liegt nicht mehr im Dunkeln . Aber bei - dem Weizenkorn
haben wir die Erfahrung und das Faktum . Wenn damit
gebührlich prozediert wird . so wird Wurzel , Salm , Achre und
alles , was in ihm ist . wirklich sichtbar und kommt zum Vor¬
schein. Wenn wir auch solche Erfahrungen in ihrer Axt
hättenl
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flllgemeines lanzoerbot
B r e m e n , 15, August,

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, sind öffentliche
Tanzlustbarkeiten bis aus weiteres verboten. Dieses Verbot
tritt schon mit sosortiger Wirkung  in Kraft.

Schulsabsähe aus 6Ias

--- ^

Das Frankfurter Modeamt hat in zahlreichen Bersuchen
nun die ersten Modelle fertiggestellt , die P l e x i g l a s als
Absatz und Zubehör (Schnallen und Verschlüsse) denn Schuh
verwenden . Die modische Neuheit wirkt außerordentlich ele¬
gant und reizvoll . Der gläserne Absatz besteht aus niedreren
kleinen Elasstückchen , die mit Zelluloid zu einem festen un¬
zerbrechlichen Stück verbunden sind. Durch diese kleinen
Unterbrechungen wirkt der Absatz besonders schlank und
leicht und bietet dem Licht vielfältige Wirkungsmögtichkeiten,
Da diese kleinen Elasstückchen bei der normalen Produktion
stets abfallen bringt dieser neuartige Absatz unserer In¬
dustrie eine nutzvolle Verwendung sür Absallmaterial.

Warnung vor Gistabgabe in unvorschristsmiitzigen Be¬
hältern . Der Polizeipräsident  teilt mit : Nach 8 lb
der Verordnung des Senats vom 29. September llllls . be¬
treffend den Handel mit Eisten , ist die Abgabe von Giften
in Trink - und Kochgefäßen oder in solchen Flaschen und Kru¬
gen verboten , deren Form oder Bezeichnung die Gefahr einer
Verwechslung des Inhalts mit Nahrungs - nnd Genußmitteln
herbeizuführen geeignet ist. Die Vorschrift . gilt für Apothe¬
ker, Drogisten nnd ander « Personen , die sich mit der Abgabe
von Giften befassen, die außerhalb der Apotheken verkauft
werden dürfen . Die beteiligten Gewerbetreibenden werben
daher an 8 15 der Verordnung vom 29. September 1998 er¬
innert , auch die Verbraucher iverden vor mißbräuchlicher Be¬
nutzung von Bier - usw. Flaschen und Krügen gewarnt , ins¬
besondere wenn die Flaschen usw. — wie das . häufig der
Fall ist — nicht den Benutzern gehören , sondern vertrags¬
mäßig an die Brauereien , Mineralwasjersabrilanten usw.
zurückzugeben sind und daher von diesen später zur Abgabe
von Getränken weitevverwendet werden.

Freiwilliges Verbleiben im Heer. Nach einem Erlaß des
Oberkommandos des Heeres können bei der Entlassung ge¬
schlossener Geburtssahrgänge Unteroffiziere und Mannschaften,
die freiwillig weiterhin im Heer verbleiben wollen , von der
Entlassung ausgenommen werden . Diese Soldaten müssen eine
entsprcahende schriftliche Erklärung  abgeben.

Es wird heute verdunkelt:
Von Sonnenuntergang (Donnerstag ) . . 29.51 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag ) . . . . 8.99 Uhr

xlorrüg , ck wie deimyMss

So holte die Pak einen Veiten herunter
Line Kruppe — ein flbschuß / Wieder ein Vritenbomber in der Nacht zum vienstag von unserer 5lak erledigt

Wer Bremen zn überfliegen
versucht , der gerät in ein Netz
aus Stahl und Feuer , aus
dem er sich ungerupst , das
heißt ohne beträchtliche Löclzer
in Rumpf und Tragdecken,
nicht so leicht wieder heraus -'
winden kann , wenn er nicht
ganz und gar darin hängen
bleibt . Das mußte auch jener
Briteubomber erfahren , der i n
der Nacht zum Diens¬
tag  aus seinem Rückflug über
der Mittelweser entlcmgge-
schaukelt kam. Schon weit
draußen hatten ihn die Ohren
der Flak , die Horchgeräte , auf¬
gefaßt und hatten die Schein¬
werfer ihren Lichtkegel gebildet,
der wie ein weißer Pfeil am
Himmel den Weg des Briten
verfolgte.

Auf das Herannahen dieses
Lichtkegels wartete auch die
Fiakbalterie bei D. Leise surr¬
ten die Geräte — einförmig
die Rufe am ' Meßgerät . Halb¬
laut die Stimmen der Tele-
phonisten . Wie tausendmal ge¬
übt rollte das Uhrwerk der
Batterie . Aber wie immer in
diesen Nächten , lag die Span¬
nung ,des Ernstfalles über den
Ständen im Dunkel der Wie¬
sen. Das Motorensurren oben
rückte näher . Das Uhrwerk
unten läuft weiter . Noch ist es
nicht so weit — noch nicht!
Noch ein letzte? gespanntes Zö¬
gern des Batterieoifiziets —
noch eine letzte Korrektur.
Jetzt ! FenerbefehlI  Eine
Gruppe bellt aus den Roh¬
ren hinaus . Für eine Sekunde
sind die Augen geblendet von
dem Abschuß . Einsörmiges
Zielen , nur Sekunden kann es
dauern , bis unter den Ster¬
nen die vier Sprengpunkte der
Granaten aufblitzen nnd knal¬
len , Doch statt dessen ist Plötz¬
lich etwas anders da . Ein
» »heimliches Rauschen und Sausen . Die Männer der Bat¬
terie ziehen unwillkürlich die Köpfe ein . Verflucht — sollte
der Tomwtz sogar einen Tiefangriff versuchen wollen ? ! Da
aber endet das Sausen nnd Heulen in einem wilden Knall
Weit drüben in den Wiesen schießt eine grelle Stich-
slam  me hoch. Wieder liegt die Nacht über der Batterie
und dein Lande.

Alles das ist so blitzschnell gegangen , fast ererziermäßig , so
haargenau im Zusammenspi 'el der Menschen und Kräfte.

G
Drei xi -oko I-öc-her befangen sieb naeb üew ^ bstnr / des IstiiSrenAes in dem knden dieser Vielkkoppel . In dem linken
rvaren der vaekbord -, in dem rechten der 8tenei -Imrdmot »>- nnd im mittleren die lvanrel samt linmpk verselirvunden.
Peil « der Seiininxen nnd des Rührwerks laxen in einem Prümmeikranr » m die mitsamt ihrer ljesatsüinx hnelistählii -k
im kosten versunkenen Dlascliine 2).ukn. : Piseker (3)

Nur Sekunden tagen zwischen Abschuß -nnd Aufprall . Wie
ein Stein ist der Brite zn Boden gegangen.
In einer knickningrenzten Weide hat sich die Maschine ties
in den Baden eingewühlt und alles , Motoren und Menschen,
unter sich begraben . Nichts blieb übrig als ein Trichter voll
Trümmer , aus dem noch am folgenden Tag die Flammen
des Brennstosfes schlugen, nnd neben dem schon wieder die
Viehherde weidete , zwischen die nachts , ohne auch nur ein
Tier .zu verletzen , der Bomber eingeschlagen war.

M

Das rmrketsts 8elizvinxerstiick mit der Xokarde

Vannfülirer fjeino Lrank
mit dem Lisernen kreuz I. ausgezeichnet
Der Gauhauptstellenleiter in der Kanzlei des Gauleiters.

Bannführer Heinv Frank , der ehemaliger Fuugbanusührer
von Oldenburg und Adjutant des Obergebietssührers war,
wurde für seinen Einsatz als Zugführer der Waffen - fs beim
Durchbruch m Flandern mit dem Eisernen Kreuz I . Klasse
ausgezeichnet Bauuführer Frank , ver inzwischen nach einer
Verwundung — Granatsplitter im Hals — wieder zu seiner
Truppe zurückgekehrt ist, hatte sich das Eisprne Kreuz II , KI,
schon bei den Kämpfen in Holland erworben.

Sein 25jähriges Jubiläum bei der Firma Eoldgrabe L Säuft,
Brewen , Langcnstrage 87-88 , begeht heute Prokurist Hans Kein-
ken,  Bremen , Hubertushöhe 88 . Der Jubilar , der vor 25 Jahren
seine Tätigkeit aufnahm und >925 Prokura erhielt , hat durch seine
erfolgreiche Tätigkeit entscheidend am Ausbau seiner Firma mit¬
gewirkt und ist heute Letter ' der Abteilungen „ Korrespondenz " und
„Technischer Dienst " .

Silberne Arbeitsjubiläen , Am heutigen Taste können der Ingenieur
Eduard E i n e m a n n , Moorstrage 13 und der Brenner Nobert
Kreykenbohm,  Wilmmestratzs 26 , auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Deschimag , Werk : Act . Ees . „ Weser " , zurückblicken,

Platzkonzert . Der kSäumusikzng des Reichsarbeitsdienstes spielt am
heutigen Donnerstag , 15 . August , von 18— lu Uhr , LinLeuhositratzc
Ecke Ervpelingcr Hcetstratze.

W
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Wie stio 8iximtui ' ausweist (siehe s? teiI !) , wurste
die Ilaseliine eist um 22. HIui lNIO luv ihre nuchtlieben
I ntei -iiehmunxeii mit einem Parnanstrick versv -Iien

ksrspt rvm kravnwsr ^ snr
Allmählich an ckis 5onns
gewöhnen vncl langsam
bräunen , htil dkivea -Lrsmetz

Wer ober unbedingt länger
in der 5onns bleiben und-
schneller braun werden will , I
braucht dlivsa - kNtra - Ol mit
dem verstärkten iichtschutr.

U.SM
JapprtgNI 1?Z? vv Prometheus Verleg Dr. blctiscnsi.
Srövsnrs » bsk tvtllncdsn

Ueber den Torplatz gelangten sie znm Hnlipteingang des
Palastes , im Flur standen wieder Fackelträger , dann ging es
immer in feierlicher Prozession zwei Treppen hinaus in einen
mit einem Teppich ausgelegten Empsangssaal . Hier wurde
Konrad «in Platz , mit dem' Rücken znm Fenster , zugewiesen,
die anderen hockten im Kreis herum , eine Strohmatte wurde
von zwei Ncgerknaben ausgebreitet und dann marschierte eine
Unzahl von Speisen aus , Hvlzschüsseln mit in Buttermilch ge¬
kochter Hirse , mit gebratenen Hühnern , mit Bergen von ge¬
pfeffertem Reis lind großen ,Stücken Hammelfleisch . Dazu gab
es noch Datteln verschiedener Sorten und Ziegenmilch in klei¬
nen Tonkrügen.

Das alles sollte eine Art Ehrenmahl darstellen , aber die
Leute waren nicht imstande , die symbolische Komödie wirklich
durchzuführen , sie ließen stets erkennen , daß hier nicht ein
Scheit , sondern bloß ein räudiger Bettler saß . Die Soldaten
und Sklaven , die sonst an der Wand stehen lind aus die
Ueberreste warten wußten , nahmen , was ihnen paßte . Andere
zwängten sich überhaupt zwischen die Sitzenden und aßen mit,
dazu kamen immer neue Diener und Soldaten lachend nnd
schwatzend ins . Zimmer und beteiligten sich am Mahle , Sie
olle schienen die Nacht des Bettlers als . eine prächtige (Ge¬
legenheit zu betrachten , sich einmal tüchtig den Wallst voll¬
zuschlagen.

Inmitten dieses Schwatzens , Schlürfen ? und ohrenbetäu¬
benden Spektakels hatte Konrnd ruhig ein Huhn an sich ge¬
bracht und aß es mit Appetit , denn er war rechtschaffen
hungrig gewesen. Er fühlte sich hier behaglicher als draußen
vor der halbberauschtcn , sanatisierendcn Menge , diese jorm-
losen Fresser da machten ihm Spaß und er staunte über die
Freigebigkeit des Schecks, da immer neue Schüsseln kamen und
im Nu geleert waren . Wo mochte übrigens der Scheit jetzt
sein? Sicher war er nicht linier den paar Würdenträgern,
die — ein wenig mißmutig , wie Konrad schien — hier beim
Essen saßen , sonst Hütten sich die Neger nicht so ungezwun¬
gen benommen.

Als Konrad gesättigt war , lehnte er sich zurück und be¬
deutete seinem Nachbar mit Gesten , daß er rauchen wolle.
Sogleich rief dieser den Zuträgern ein paar Worte zu , die
daraufhin — nicht ohne lachenden Protest der anderen Gäste
— die Speisen forttrugen nnd mit Kaffeekannen , Taßchen,
gestopften Pfeifen und Holzdosen voll Tabak erschienen.

Das Tauftest draußen ging weiter , es würde wohl die
ganze Nacht Huiern , aber die Tafelrunde des Bettlers begann
unter der Einwirkung des reichlichen Essens und des Kiss,
den alle rauchten , schläfrig zn werden . Die Gespräche wurden
ruhiger , manche dösten sriedlich vor sich hin und schienen
schon in Haschischträiimen zn schwelgen,

Konrad versuchte die Zeit abzuschätzen. Es mußte gegen
zehn Uhr sein, aber er hatte keine Ahnung , wann das Ritual
des Festes dem Bettlerscheik das Betreten des Harems vor¬
schrieb.

Er lehnte sich also an die Wand unter dem Fenster und.
begann sckieinbar einzunicken . Die anderen ließen ihn ruhig
gewähren , sa, ein paar standen aus und strecktest sich in den
Ecken des Saales znm -schlafen aus.

So verstaun eine sriedlict>e und ungestörte Stunde , Tann
erhoben sich plötzlich die arabischen Würdenträger und ver¬
ließen leise den Saal.

Wieder t>erging eine halbe Stunde etwa , dann sah
Konrad zwischen hatbgeschlossenen Augen die Araber wieder
eintreten nnd an ihrer Spitze schritt ein großer , granbärtiger
Mann vom gteick)«» Mischlingsthpns wie seine Begleiter,
An seiner beiehlsgewohnien Haltung erkannte Konrnd sogleich
daß dies der Tclpnk sein müsse, !

Er maß die schlafenden Sklaven mit verächtlichen Blicken
und trat dann nahe an Kanräd heran , der förmlich den Haß
zn spüren meinte , mit dem der Scheit den Schänder seiner
Ehre musterte , Tann wurde halblaut geflüstert , Schritte
entfernten sich, nnd als Konrad wieder durch einen Lid-
spalt zu spähen wagte , hatten alle wieder den Saal ver¬
lassen, nur die Schlafenden lagen noch da.

Nun begann Konrad unruhig zn werden . Es mußte
bald Mitternacht sein nnd noch immer machte man keine
Anstalten , ihn in den Harem zu führen . Wurde dieser Teil
des Festes etwa einfach unterschlagen , um die Gefühle des
Sclieiks zn schonen, der sich der alten Litte sicherlich nur
widerwillig ' beugte ? Oder ließ man etwa den Bettler mög¬
lichst lange schlafen, damit ihm nicht viel Zeit sütz die Freu¬
den des Harems blieb? Kvnrad war überhaupt etwas ent¬
täuscht : ein Ehrenplatz beim Tanze , ironisch« Verehrung und
ein Festmahl ; wenn dies zusammen mit den zweifelhaften
Haremssreuden alles war , was der Bettler in dieser Nacht
an Wonnen genoß , so bezahlte er sie reichlich teuer!

Nun aber schien es ernst zu werden , . Viele Stimmen er¬
klangen aus der Treppe , dann trat «ine Schar von Würden¬
trägern ein . viel mehr als am Mahle teilgenommen hatten,
und hinter ihnen drängten sich wieder Soldaten nnd Fackel¬
träger . Ein jüngerer Mann hielt eine feierliche hohe An¬
sprache, welche die anderen mit umxnhoblenem Grinsen aus¬
rahmen , dann faßte er Konrad ehrfürchtig bei einem Zipfel
seiner Abbaje und geleitet« ihn zur Treppe.

Jetzt hatte Konrad (Gelegenheit, die Ortsschildernng des
Hakims mit der Wirklichkeit zn vergleichen . . Der Zug ging

hinab in die Flnrhalle , dann den langen Gang entlang bis
zu einem mit bunten Ornamenten ausgemalten Raum , wo
rechts eine kleine Pforte ins Freie führte , während geradeaus
eine Eittertür die Treppe znm Harem abschloß. Neben der
Tür standen zwei riesige Negersoldaten , und das Gesicht einer
grauhaarigen Negerin ggckle durch das Gitter.

Ohne rechts oder links zu sehen, schritt Konrad durch die
Tür , stieg die Treppe hinaus , die von einer kleinen Oel-
lampe erhellt war . Beim Treppenkopf stand wieder eine
dicke Negerin mit grauem Wollschüdel, in einen langen,
blauen Kittel gehüllt , sie wies grinsend aus die Treppe , die
znm zweiten Stock führte „ nd im zweiten Stock stand eine
dritte iette Negerin , die sich demütig verbeugte ; das waren
wohl alles Sklavinnen oder bestand der Harem des Scheiks
«twa aus lauter alten Negerweibern?

Die Siegerin wies stumm nach links . Konrad trat ein und
sah nun endlich die Frauen des Scheits . Sie kauerten zu¬
sammengedrängt unter dem großen Gitterfenster , das aus den
Sanptplatz ging nnd den dumpfen Lärm des Festes hören
ließ.

Kdnrad musterte den Raum . Der Boden war mit wert¬
vollen Teppichen bedeckt, an den Wänden lagen Kissen und
gerollte Wolldecken, die Mauern waren weiß gegipst » nd
ihren einzigen Schmuck bildeten mehrere mit kunstvollem
Schnitzwerk verschlossene Nischen, in welctien Kleiber zn liegen
schienen, Zivei messingene Oellampen gaben ein warmes,
mildes Licht,

Er trat langsam näher , gebückt und möglichst blöde glotzend,
noch immer in der Bettlerrolle . Drei der Frauen saßen , dicht
verschleiert rückwärts , ihre Kopftücher waren mit Ketten
von . Elsenbeinringen eingefaßt , mehrere Ketten von önnten
Halbedelsteinen lägen » m den Hals , die Lände trugen viele
Ringe und Armbänder . Vor ihnen saß eine gleichfalls ver¬
schleierte, etwas zarter erscheinende Frau ohne Schmuck und
rechts und links von dieser zwei » »verschleierte Mädck̂ n mit
nacktem Oberkörper . An der braunen ' Haut nnd dem hoch-
geslochtenen straften Haar erkannte Konrad , daß dies junge
Lklavinnen waren , wie solck>e alljährlich zu Hunderten aus
Abessinien nach Arabien geschmngget! werden , Sie sind in
ganz Arabien als Dienerinnen und Kindermädchen sehr be¬
liebt und auch deinentsprecliend teuer.

Vier Frauen , die zwei Eallamädchen und drei . alte Ne¬
gerinnen stellte Kvnrad fest. Welclie war nun Hirsa ? Wahr¬
scheinlich die .Schmächtige , die zwischen den Kalla saß.

'Er beugte sich zu ihr nieder , blickte in schwarze Augen,
die ihm aber kein Zeichen gaben . Auch die anderen Frauep
starrten ihn angstvoll an . Keine regte sich, keine sprach, sie
schienen wie gelähmt von dieser Situation , sie fürchteten
wohl auch, daß jedes Wort und jede Bewegung dem Acheik
hinterbracht und schlecht ausgelegt werden könnte.

PWie heißt du ?" fragte Konrad . .
Sie bewegte flüsternd die Lippen , ihre Hände zitterten.

Konrad beugte sich tiefer zu ihr herab und legte seine Hände
am ihre schultern.

„kirfa ",' sagte sie leise.
„Komm mit mir , Hirsa !"
Sie stand auf , er führt « sie über den Vorraum , in dem nun

die drei alten Negerinnen standen , in das rechts gelegene
Zimmer , das ebenso ausgestattet war wie das . andere , Fn

Llaalsivsiskoit
VVorts Sismsrcks

Wir vercksn mit eisernem Schritte rermslmsn , vss
der Herstellung deutscher Mstion in ihrer Herrlichkeit
und kvisckt entgegensteht,

K
Wenn ich nickt un eine göttliche Ordnung glsudte,

eveicke die deutsche HIation ru etwas Gutem und Gro¬
ßem bestimmt hätte , so würde ick das vipiomstsn-
gewerbe gleich aufgeben oder das Geschält gar nickt
übernommen haben.

H
Gsscbickts ist nur ein bedrucktes Stück kapier , die

Hauptsache bleibt es immer , Geschickte ru machen,
nickt ru schreiben.

H -
In den meisten kaiisn ist eins otksne und ehrliche

koiitik erfolgreicher als die ksinspinnersi trüberer Tei¬
len . î ber sie dedark , wenn sie gelingen soll , eines
Ivlannss von persönlichem Vertrauen , das leichter ru
verlieren als ru erwerben ist.

* «
Ick durckbrecks , soviel ick kann , jedes Hindernis , um

ru dem Tisle ru gelangen , weicbss rum Wobis des
Vaterlandes errsickt werden muü,

kisgrsnts Undankbarkeit ist in der koiitik wie im Pri¬
vatleben nickt nur unsckön , sondern aucb unklug.

q-
Lekrsits Völker sind nickt dankbar , sondern sn-

spruoksvoii,

^ .ukgads der Heeresleitung ist die Vernicbtung der
kstzndlicksn Streitkrakts , Tweck des Krieges die Sr-
kämpkung des krisdens unter Bedingungen , die der von
dem Staate verfolgten koiitik entsprecken.

einer Ecke, wo sie nicht gesehen werden konnten , blieb er
stehen, und sogleich griff Hirsa unter den langen , blauen
Ueberwurs » nd- reichte ihm die in ein Tuch gewickelte Pistole,

Konrad pruste sie rasch, sie war in Ordnung und steckte
sie dann in den Gürielbund , Tann zog er die zweite Pistole
unter dem Kopstuch hervor und versorgte sie gleichfalls imGürtel . . '

„Wo ist die weiße Frau ?" fragte er leise.
„Tort ", sagte Hirsa , aus die geschnitzte Tür im Vvrber-

räum deutend . „Ich tzabe ihr deine Botschaft gegeben."
(Fortsetzung folgt)



Italiens Krieg im Zeichert der Achse
Von PrmssftorpSAsnsrsI ^ mtiroZio sZoIIkrti,

Lsuutor äss I^öniZreieties Italien
Arnicckorpsgeneral ?l. Bollati , der dem ' „Zeitungs-

dienst Graf Neischach" den nachfolgenden Artikel , zur
Verfügung stellte , ist einer der führenden Militärschrist-
stcller Italiens , der die Fachzeitschrift „Le Calvine"
herausgibt . Als vorn italienisclien Kriegsministerium
beauftragter llelnnsetzer der amtlichen deutschen und
ö,terre >chiscl>cn Weltkriegsverofsentlichungen ist General
Bollati ein ausgezeichneter Kenner der deutschn
Kriegsgeschichte und bewährter Freund der deutschen
Wehrmacht . Aus seiner Feder erselfeint in diesen Tagen
das erste italienische Buch über den Feldzug in Polen

Als Italien zu dem von England und Frankreich sinnlos
entfesselten Konslikt Stellung nahm und sich zur „ nichtkrieg-
sührcnden Macht " erklärte , begann die Wühlarbeit aus dem

«Westen , um Rom von Berlin zu trennen . Im Namen der
, „lateinischen Verwandtschaft " und „traditionellen Freund¬

schaft" wurde mit Schmeicheleien nicht gekargt . Frankreich
betonte , es habe die Sanktionen nur widerwillig und mit
äusserster Milde angewendet . England scheine die Periode von
1835—1936 überhaupt vergessen zu haben . Als die tolle Hoss-
nung aus einen Absall Italiens von Deutschland schwand und
auch keine Aussicht , blieb , Italien in eine Nentralitätsstellung
hineinzumanövrieren , suchte man auf uns mit Drohungen
Eindruck zu machen : die französische Armee werde von den

j Alpen hcrabsteigcn und in die Lombardei einsallen , die bri-
> tische und die französische Flotte unsere Hasenstähte mit ihren

.mächtigen Geschützen zerstören , die alliierte Luftwaffe unsere
Industriegebiete in Aschenhanfen verwandeln , Libyen werde

, » ns verloren gehen und Abessinien Schauplatz von Aus¬
ständen werden . Vor allem aber werde das italienische Volk

^ dem verhaßten Faschismus ein Ende machen . Aus der anderen
Seite wurde Deutschland gewarnt , sich Italien als Verbün¬
deten aufzuhalsen . Sein militärischer Beitrag werde voll¬
kommen wertlos sein , es werde sür Deutschland eine Last
darstellen.

In Wirklichkeit ist die Entwicklung erheblich anders ver¬
laufen . Schon als „nichtkriegsührende " Macht hat Italien vom

! ersten Tage an mit allen Mitteln zum Siege Deutschlands
i beizutragen sich bemüht . Deutschland hat dies loyal und offen

anerkannt , und wenn Deutschland uns für unseren Beitrag
dankbar ist , so sind auch wir ihm dieser Anerkennung wegen
dankbar . Als nach dem Urteil des Tnce die Stunde unseres
bewaffneten Eingreifens in den Krieg gekommen war , hatte
sich Frankreichs Schicksal bereits entschieden . Noch stand .aller¬
dings in den Alpen eine mächtige , unversehrt gebliebene

' Armee , auf seit Jahrzehnten vörbereitete Befestigungen ge¬
stützt, die nichts vom Zusammenbrach ihrer Schwesterarmeen
wußte und entschlossen war , bis zum Aeutzersten Widerstand

! zu leisten . Niemand — weder wir noch die Franzosen —
' hatte vorher an eine Ossensive in diesem ungemein schwierigen

Alpengelände gedacht . Nichts war sür Ängrisssoperätionen
vorbereitet worden . Dennoch geschah, als die italienischen
Truppen ihren Ausmarsch beendet hatten , trotz des ganz un¬
erwartet rauhen Winterwetters sim Juni !) . das Wunder der
Ossensive. Als die Stunde des Wassenstillstandes schlug, stan¬
den unsere Truppen überall aus seindliclfem Boden.

Der Waffenstillstand mit Frankreich hat die Lage im
Mittelmeer und in Libyen sür uns überaus günstig , beein¬
flußt . Unsere gesamten Streftkraste konnten sich, abgesehen

- von den unbedingt notwendigen Sicherheitsvorkehrungen an
der Grenze zu den sranzösischen Besitzungen , gegen den ein¬
zigen Feind wenden , der verblieben war : England . Allerdings
war die britische Mittelmeerflotte viel stärker als unsere.

: Die englischen Luftstützpunkte waren noch nicht erschüttert,
s ehre Suststrvitkräste in voller Kampsbereitschaft . In Aegypten
> standen zudem starke Land - und Luststreitkräfte zum Angriff

bereit , gestützt auf eine weitläufige und gift vorbereitete , .ganz
s' Aegypten umsassende Lperationsgrnndlage , in die w.ir nicht
r eindringen konnten , sollte uns die ägyptische Regierung nicht
> als „ Angreifer " betrachten . Eine sehr sonderbare Lage ! Aus

dem Sudan , aus Kenya und Britisch -Somaliland könnte
unser Gegner mit seinen örtlichen ' Streitkrüften und Ver¬
stärkungen aus anderen Kolonien — in Aegypten stehen ja
beispielsweise indische , australische und , südafrikanische Ver¬
bände — ein konzentrisches Manöver gegen Abessinien ent¬
wickeln, umso mehr , als er selbst davon überzeugt war . daß
dort Eingeborenenairfstünde ausslammen würden , hatte sich
doch schon der ehemalige Negus aus London nach Klfartum
begeben , um in sein einstige ? Reich als „Sieger " einzuziehen!

Wenn wir offensiv handeln wollten , lagen alle wichtigen
Operationsziele in Entfernungen von mehreren hundert hun¬
dert Kilometer : Das Nildelta 590 Kilometer , Port Sudan und

> die Bähn nach Khnrtum 300—700 Kilometer , Nairobi 500
^ Kilometer : nur die Küste von Britisch -Somaliland lag etwas
f näher , 100—200 Kilometer . Fast in /allen Richtungen trennte
> uns die Wüste von diesen Zielen in Britisch -Somaliland und

bis zu 1500 "Meter hohe Berge , Straßen - und Wasserarmut,
überall tropische Hitze, nahe Regenzeit — kurz , es handelte
sich um einen echten Kolonialkrieg , wie ihn General von
Deimling in Südwestasrika , oder von Lettow -Vorbeck in
Dcutsch -Lstasrika und General Kreß von Kressenstein in der
Sinai -Wüste geführt haben — und dies gegen einen Feind,

krbMerre Nalikämpfe bei 50 vra- telfius
Salla - Sttimme im flusstand gegen kngland — Neuer flustried für fleggptens Nationalisten

Vv . V. I -. Rom.  1k . August.
Nach den neuesten Meldungen vom Somali -Kriegsschauplatz

nähert sich die seit drei Tagen anhaltende Schlacht im Vor-
gelände von Berber « ihrem Ende . Nachdem die italienischen
Truppen die erste Bergkette des säst 2000 Meter hohen Golis-
Gebirges nach heftigen Kämpfen durchbrochen hatten , halten
die Briten jetzt die direkt vor Berbers liegende Gebirgskette
mit erbitterter Zähigkeit . Die Kämpfe spielen sich bei Tempe¬
raturen von über 50 Grad Celsius ab. Die Nachschubschwierig¬
keiten , insbesondere die Hindernisse in der Wasserversorgung
der rümpfenden Truppe sind sehr groß , werden jedoch durch
die italienische Organisation gemeistert . Die italienische Lust-
wasse unterstützt die in drei Säulen vorgetragene Angrisss-
aktion auss wirksamste.

Der Prestigeverlust Englands durch den Fall Zeilas und
die bevorstehende Einnahme Berberas zeichnet sich in Ost-
asrika schon deutlich ab . Die eingeborene Bevölkerung erklärt
sich entschieden sür Italien und ergreift die Massen gegen die
Engländer . So stellten sich jetzt die Galla -Stämme von Sida-
mo an die Seite der italienischen Truppen , um an dem
Vormarsch gegen Kenya teilzunehmen , nachdem dieselben
Stämme bereits in den vorhergehenden Tagen einen Angriff
der Engländer auf abessinisches Gebiet blutig zurückschlugen.
' IM Aegypten haben diese italienischen Siege der nationalisti¬

schen Strömung starken Auftrieb gegeben . Die Beziehungen
zwischen der ägyptischen Bevölkerung und den britischen
Truppen sind derart gespannt , daß der Sitz des englischen
Hauptquartiers in Kairo im Hotel „Semiramis " erneut durch
spanische Reiter und Maschinengewehrnester gesichert wurde.

Angesichts der Volksstimmung sah sich das englische Kom¬
mando in Kairo veranlaßt , - den englischen Offizieren und
Mannschaften zu empfehlen , außerhalb des Dienstes in der
Stadt Zivilkleidung zu tragen , da englische Soldaten in
Unisorm immer wieder von Rufen wie : „Raus aus Aegyp-
tenl " begleitet und von den Aegyptecn verprügelt wurden.
Ein Beamter des ägyptischen Innenministeriums gab der
allgemeinen Stimmung gegen England Ausdruck , als er den
von Aegypten nach Italien zurückkehrenden Italienern zu¬
rief : „ Führt diesen Krieg und sührt ihn gut !"

Für die abessinische Nordsront wurde in der Hauptstadt
Eritreas , Asmara , eine motorisierte Kompanie aufgestellt , die
aus deutsche» Kriegsfreiwilligen in Italienisch -Lstasrika be¬
steht . Aus diesem Anlaß erließ der Kommandeur der Nord¬
sront , General Frusci , folgenden Tagesbefehl : „ Heute ist die
deutsche motorisierte Kompanie ausgestellt worden . Als Kom¬
mandierender General der Nordsront richte ich meinen Gruß
an die Söhne des nationalsozialistischen Deutschlands , die
sreiwilig die Unisorm angezogen haben , um den Ruhm und
auch die Lasten des Krieges , den wir vereint für die Gerech¬
tigkeit führen , mit uns zu teilen . Das Liktorcnbündel und
das Hakenkreuz sind die Symbole dieser Brüderlichkeit der
Ideen und Waffen . Aus euröpäischem und afrikanischem
Boden marschieren vereint die tapferen Soldaten der beiden
großen Nationen . Weit von ihrer Heimat entfernt werden
die Söhne des nationalsozialistischen Deutschlands jene kame¬
radschaftliche Zuneigung finden , die sich durch die schweren
von hohen Idealen beseelten Kämpse nur noch fester ge¬
stalten wird ."

krnste Krise in vichg
sd . Genf.  Ik . August

Die Nachrichten , die aus dem unbesetzten Frankreich hier
eintressen , zeigen , daß die Lage immer haltloser zu werden
scheint . Das Regime Petain -Laval stellt sich als ein rein theo¬
retischer Versuch dar , das Chaos zu entwirren , ohne daß die
praktische Tatkrast zu wirklichen Lösungen ausgebracht wird.

Die „Basier Nativnalzeitung " bringt eine Zusammenfassung
der letzten Lageberichte . Daraus ergibt sich folgendes Bild:
Die Ankündigung umfassender Resormen habe in Frankreich
eine allgemeine Verwirrung hervorgerufen . So wissen z. B.
die Präsekten und llnterpräfekten überhaupt nicht mehr , ob
sie noch im Amt sind , nachdem erklärt wurde , daß nun eine
neue Provinzialverwaltung geschaffen werde.

Vor allem aber sei das Land vollkommen gelähmt durch die
Verkehrskrise , die entgegen anderslautenden Meldungen nicht

der sich zum Kriege auf einer Front von 1000 Kilometer Ge-
samtentsernung längst vorbereitet hatte.

Trotz all dieser Schwierigkeiten und Hindernisse haben wir
das Gesetz des Handelns sofort an uns gerissen » nd es die
beiden Monate der bisherigen Kriegführung hindurch fest
in unserer Hand behalten . Die Erfolge : Malta hat seine
Bedeutung als Flottenstützpunkt gänzlich eingebüßt : die Pe-
trvleumanlagen von Haifa stehen in Flammen , Alerandrien
und Gibraltar sind unseren Fliegerbomben ausgesetzt und
schützen nicht mehr die englischen Geschwader . Kein Ka¬
nonenschuß ist gegen unsere Häsen abgefeuert worden , die
britische Flotte hat entscheidende Niederlagen erlitten.

Gegen Aegypten haben wir noch keine ernsthafte Ossensive
begonnen , aber es wird geschehen — srüher oder später . Bis
heute sind alle Angrisse britischer motorisierter Truppen
blutig abgeschlagen worden , und unsere Vorhuttrnppen stehen
bereits aus ägyptischem Boden , Mit der Eroberung Kassalas
im Sudan , der Stadt , die wir „ nie verloren hatten ", sind
alte Einbruchslinien des Gegners nach Abessinien gesperrt.
Gleichzeitig haben wir eine wichtige , Ausgangsposition nach
dem Niltal und dem Roten Meer . In Kenya schnitten wir
zunächst den Tolv -Zipsel ab , dessen Vorhandensein allein
schon eine Bedrohung und Provokation bedeutete , und nach
dem Fall von Mvyate drangen unsere Tubats unaufhaltsam
nach Süden vor . Feindliche Angrisse beim Rudols -See konnten
mit Unterstützung der . Eingebvrenenbevölkerung leicht abge¬
schlagen werden . Unsere Lnftstreitkräste tragen heute bereits
ihre Bpmben viel weiter südlich , bis Buna und Wajir . Ge¬
genüber Britisch -Somaliland begnügten mir uns bis Ende
Juli mit Luftbvmbardements der Häsen Zeila und Berbern.
Ansang August überschritten unsere Kolonnen die Grenze und
erreichten das Meer . Mit der Einnahme von Zeila und der
übrigen Küste rückt auch die Stunde näl ^ r , wo der von uns
schon oftmals bombardierte englische Stützpunkt Aden ent¬
scheidenderschüttert werden wird.

Das ist Italiens Krieg . Er steht im ' Zeichen unserer nationa¬
len und imperialen Ziele und der Waffenbrüderschaft der
Achsenmächte , Zu Lande , zur See und in der Lust teilen
Italiens Massen gleich den deutschen tödliche Schlüge gegen
England aus . Zusehends schwindet das britische Prestige in
der Welt.

Hilferuf aus Südwestengland
Britischer Vbersl schildert die oerdeerende materielle und moralische Wirkung der deutschen gngrlfse

Newyork,  11 . August
Nach einem Bericht des „ World Union -Preß "-Korrespon-

denten aus London will der Leiter des Vertcidigungsbezirkes
Südwestengland , Colonel W . Ambrose , eine dringende Ein¬
gabe an das Kriegsministerium in London gerichtet haben,
die sich mit den Folgen der Konzentration deutscher Luft¬
angriffe in den letzten acht Tagen besaßt . Der Colonel bittet
darin:

1. Um die sofortige Ermächtigung , die mit großen Teilen
der Bevölkerung durchgeführten Fallschirmabwehr - und
Verteidigungskurse abbrechen zu dürsen.

2. um eine bevorzugte Versorgung des Bezirks Südwest mit
Flakersatzteilen und neuen Flakmaterial,

3. um mindestens verdoppelten Schutz durch Jagdflugzeuge
und

1. um die Abkommandierung von Nachtjägern , die gerade
in diesen besonders betrosscnen Bezirken überhaupt nicht
in Aktion getreten seien,

5. um das von London bereits mehrfach zugesagte Ersatz¬
material sür Ballonsperren und

6. um die Ueberweisung von arbeitslos gewordenen Berg¬
arbeitern aus Wales in die Rüstungsbetriebe des Be¬
zirkes Südwest.

Um die Dringlichkeit seiner Interpellation zu betonen , ist
der Bericht mit einer eingehenden Schilderung der Verhält¬
nisse in seinem Verteidigungsbezirk eingeleitet . „Die Men¬
schen sehen blaß aus , haben rotgeränderte Augen und eine
schlaffe Haltung ." Die Arbeitsleistungen gel>en stark zurück.
Die Arbeitslust ist allgemein aus einem bisher nicht dage¬
wesenen Tiefpunkt angelangt . In einem Werk haben sich
18 Prozent , in einem anderen 23 Prozent der Belegschaft
krank gemeldet . Es ist in vielen Fällen sicher und in zahl¬
reichen weiteren wahrsästinlich , daß die „Kranken " einfach
die Nerven verloren haben und geflohen sind.

Sehr schädlich macht sich jetzt die Tatsache bemerkbar , daß
die Evakuierung der abkömmlichen Zivilbevölkerung nicht
planmäßig durchgeführt worde.n ist. Die Trauen der Frauen,
die Angst den Kinder , die Wcltuntergangsstimmung der Alten

und die Verstimmung der Familienvater drücken neben der
unmittelbaren Wirkung der anrollenden deutschen Luftangriffe
bis zur Unerträglichkeit auf, die an sich schon nicht mehr sehr
feste Stimmung der Arbeiter und Angestellten ." Zum Schluß
wird im Bericht gebeten , die Vorschlüge beschleunigt  zu
prüsen . '

größte krbitierung in Kolland
Über die Untaten der britischen Luftpiraten

Amsterdam.  11 . August
Die Bombenüberfälle englischer Flugzeuge aus holländische

Krankenhäuser in Amsterdam und Castricum beschäftigen die
holländische Oessentlichkeit in hohem Maße . Ueber das ver¬
brecherische Vorgehen der Engländer in Castricum bringt das
ANP . einen anschaulichen Bericht , in dem es u . a . heißt:

„Jedermann in Holland weiß , daß das Provinzial -Kranken-
haus in Castrihum nur menschenliebenden Zwecken dient . Weit
und breit befinden sich keine militärische » Ziele . Ueber eine
Stunde hat das englische Flugzeug gebraucht , um sein Ziel,
das Krankenhaus , zu finden . Und dann seine Bomben aus
eine niederländische Wohltätigkeitsanstalt , die ausschließlich
durch niederländische Kranke belegt ist, abzuwerfen . Hierbei
hat es sich um sechs Explosiv - und Brandbomben gehandelt,
die aus 3000 Meter abgeworfen wurden . Die Verwüstungen
im Krankenhaus sind entsetzlich. Giebelwände wurden einge-
rissen , Türen aus den Rahmen geschlagen , Bettstellen und
medizinische Instrumente durcheinändergeworsen . Kein « Fen¬
sterscheibe ist heil geblieben . Unter diesen Umständen ist es
geradezu ein Wunder , Laß nur zwei Tote und neun Verletzte
zu beklagen sind . Die Opfer der Royal Air Force sind hoch¬
betagte holländische Frauen . Tank dem schnellen Eingreifen
des Pflegepersonals konnten die übrigen Kranken in Sicher¬
heit gebracht und ein Brand gelöscht werden.

Innerhalb der Bevölkerung , so stellt der holländische Be¬
richt schließlich fest. herrscht die größte Erbitterung über diese
englische Untat . Alle vertreten die Ausfassung , daß hier die
verbrecherische Absicht vorgelegen hat , das Krankenhaus zu
zerstören . Diese Absicht ist den englischen Fliegern , wenn auch
nur z. T . gelungen.

im geringsten gemildert sei. Der Eisenbahnverkehr stehe säst
vollständig still . Aus den Bahnhöfen spielen sich täglich pein¬
lich« Szenen ab . Die Züge werden gestürmt von Leuten , die
seit Tagen aus Dächern und Kais schlafen , um die ersten zu
sein . Die Wagen sind überfüllt und vielfach beschädigt , da
viel « Reisende durch eingeschlagene Fenster einsteigen.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse seien von Grund auf er¬
schüttert . Wegen Venzinmangels könne eine richtige Vertei¬
lung der Lebensmittel nicht vorgenommen werden . Zahlreiche
Departements seien immer noch überfüllt von Flüchtlingen.
In den unbesetzten Departements seien alle Hotels und Nnter-
knnstsmöglichkeiten überfüllt . Das gehe so weit , daß sich bei¬
spielsweise Toulouse die Hotels mit dem vom Luftschutz noch
vorhandenen Material einfach verbarrikadiert haben , weil es
vorgekommen sei, daß sie einfach gestürmt wurden . An zahl¬
reichen Punkten haben sich Unruhen ereignet , denen die Be¬
hörden untätig zusähen.

Die größte Unsicherheit , so stellt die „Basier National-
zeitung " fest, herrsche jedoch in den Kreisen der Regierung
selbst. Im sranzösischen Bolk heiße es , die Regierung regiere
zwar in Vichy, darüber hinaus aber habe sie keine wirkliche
Regiernngsgewalt . Das Volk habe es Wohl bemerkt , daß die
Militärs unverzüglich den Politikern den Prozeß machten und
eine Reihe wichtiger Positionen im Kabinett sowie in der
hohen Kolonialverwaltnng übernahmen , um zu verhindern,
daß die Schuld an der Niederlage in erster Linie bei den ver¬
antwortlichen Militärs gesucht wird . Dementsprechend werde
von der sranzösischen Bevölkerung auch der Staatsprozeß sin
Lyon beurteilt.

Abschließend stellt das Blatt fest, daß die innere Krise
Frankreichs nicht mehr auszuhalten sei und alle die schönen
Resormpläne , die täglich verkündet werden , praktisch an der
verzweifelten Lage der Millionen Franzosen nichts ändern
und somit gegenstandslos sind . Die Franzosen , soweit sie sich
nicht einem lähmenden Fatalismus oder falschen Hoffnungen
hingäben , sähen der Entwicklung mit schwerer Besorgnis ent¬
gegen . Die „ Neue Zürcher Zeitung " fügt dieser pessimistischen
Betrachtung hinzu : „ Es ist kein Geheimnis mehr , daß inner¬
halb der Regierung Petain selber keine Einheitlichkeit der Auf¬
fassungen besteht und die Beziehungen zwischen den beiden
höchstgestellten und einslnßreichsttn Mitgliedern des Kabinetts
manches zu wünschen übrig lassen . Dadurch wird die Hand¬
lungsfähigkeit der Regierung beeinträchtigt ".

Plünderung von Militärlagern in poignon
Genf . 14. August

Nachdem soeben erst die Plünderung von Flughäfen und
militäriscl >en Vorratslagern von Elermunt -Ferrand bekannt
wurde , meldet der „Petit Marseillais " einen ähnlichen Fall
aus Avignon . Dort haben entlassene Soldaten unter Füh¬
rung eines Unterossiziers den militävifchen Flughafen Salon
und ein Vorratslager ausgeraubt . Auch-chie-r war , das Raub-
gut in Lastwagen fortgeschafft worden . Der Polizei gelang es,
einen Teil der Beute in einem Versteck aufzufinden . Eine
Reihe von Verhaftungen winde vorgenommen.

krplosion im Mttilärkasen von Sibroltar
' Algeciras , 14. August.

Dienstag morgen explodierte im Militärhasen von Gibral¬
tar eine Barkasse , welch« mit Benzinsässern beladen war.
Die Explosion rief unter der Bevölkerung eine Panik hervor.
Der Brand konnte erst nach zwei Stunden gelöscht werden.

kngländer seriellen Schweizer Neutralität
zh . Genf , 14. August.

In der Nacht zum Mittwoch haben englische Flugzeuge
erneut die schweizerische Neutralität verletzt . In der Nähe
des Genser Se«s mußte zweimal Fiegeralarm gegeben wer¬
den . Die Genfer saßen in einem Fall eine Stunde , in einqm
zweiten Falle l >/- Stunden in den Schutzkellern . Da die
Engländer bei ihrem letzten Besuch Genf bombardiert hatten,
wurden diesmal die Lustschutzvorschriften genau befolgt . Bei
der zweiten Ilebersliegung gab die schweizerische Flak einige
Schüsse ab . Die Nationalität der Flugzeuge war von der
schweizerischen Bevölkerung am Motorengeräusch sofort wie¬
dererkannt morden,

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Mittwoch den
Präsidenten der amtlichen italienischen Nachrichtenagentur
Stesani , Senator Mankio Morgagni , zu einem Gedanken¬
austausch über zahlreiche Fragen der deutsch-italienischen Zu¬
sammenarbeit auf dem Gebiete des Nachrichtenwesens.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbcntrop emp¬
fing am Mittwoch den neu ernannten Kaiserlich -Iranischen
Gesandten Espandiari zu einem Antrittsbesuch.

Das römische Mittagsblatt „ Jl Tevcre " ist dazu über¬
gegangen , in einer täglichen Rubrik „Deutsche Mitteilungen"
Artikel in deutscher Sprache und Bilder zu veröffentlichen.
Es ist das erstemal , daß ein italienisches Blatt eine ständige
Spalte in fremder Sprache enthält.

Französisches StaatsgerichtShosgcsctz angenommen . Der fran¬
zösische Ministerrat ist, wie aus Bichy gemeldet wird . Diens¬
tagabend unter dem Borsitz von Mdrschall Petain zusaminen-
getreten . Er nahm ein Gesetz über das Verfahren des Obersten
Stacitsgcrichtshoses und ein Gesetz über die Auflösung der
Gehcimgesellschasten an . .

Wieder ein kleines Teilgcständnis Churchills . Die britische
Admiralität teilte am Donnerstag mit , daß die Minensucher
„Tamarisk " und „Pyrope " bei einem feindlichen Luftangriff
solche Beschädigungen erlitten , daß sie sanken . Die nächsten
Angehörigen wurden unterrichtet.

punck um ckieVlfel»
Kiesige MalVbrSnSe in Kalisvrnien

Los Angeles,  14 . August.
Vier riesige , infolge der anhaltende Hitze völlig vertrock¬

nete Waldgebiete in Südkalifornien werden zur Zeit von ge¬
waltigen Feuersbrünsten heimgesucht , die 2500 Waldhüter
und Zivilisten bisher vergeblich zu bekämpfen versuchen . Das
größte Feuer wütet 30 Kilometer von Santa Barbara ent - '
sernt im Nationalpark Los Padres , wo bereits 8000 Morgen
Waldgebiet nebst zahlreichen Sommerhäusern vernichtet
wurden.

Nach dem großen Unwetter in Südkarolina wurde nun
auch Nordkarolina von schweren Wolkenbrüchen heimgesucht.
In den Bergtälern des Westens dieses Staates führten die
riesigen Regenmengen , die niedergingen , zu großen U «ver¬
schweln mungen und Erdrutschen.  Brücken wurden
weggerissen . Der Schaden an den Straßen . Wohnhäusern
und Industrieanlagen geht in die Tausende von Dollar.
Asheville , die größie Stadt des westlichen Nordkarolina , ist
infolge Bruchs der Hauptwasserleitung von Wassermangel
bedroht . Verschiedene Täler sind durch das hochgehende
Wasser völlig von der Umwelt abgeschnitten.

keftige Sewitter in Spanien
Madrid,  14 . August.

Durch Witterungsumschlag hervorgerufen , entluden sich
über mehreren spanischen Provinzen heftige Gewitter mit
starken Regengüssen und Hagelschlag . Zahlreiches Bieh wurde
durch Blitzschlag getötet . Fast versiegte Bäche schwollen so
stark an , daß sie über die User traten und besonders in
Jaen und Navarra beträchtlichen Schaden anrichteten . In
der Ortschaft Caparroso wurde ein Bewohner durch Blitz¬
schlag getötet.

kin kartnäckigee SelbstmorSkondidot
ftsr . Hildburghausen . 14. August.

Recht hartnäckig war ein löjähriger Selbstmordkandidat im
Kreis AEsnburg (Thüringen ), der in die Schwarze Elster
sprang . Da er wegen des niedrigen Wasserstandes nicht er¬
krank . erkletterte er einen Mast der Ueberlandleitung und
griss an ein Hochspanungskabel . Mit einer stark verbrannten
Hand stürzte er aus die Erbe und blieb die ganze Nacht über
schwerverletzt im Freien liegen , bis er am Morgen aufge¬
funden und in ein Krankenhaus gebracht wurde.

Klubjacht kenterte
kn . Augsburg , 14. August.

Bei einem über der Ammerseegegend giedergegangenen
schweren Unwetter ereigneten sich auf dem durch Segel - und
Paddelboote stark belebten See mehrere Unglücksfälle durch
Bootskenterungen , bei denen insgesamt vier Personen er-
trunken sind . Mit einer Klubjacht des Augsburger Segel-
klubs verunglückte der Chefarzt des Krankenhauses Regens¬
burg , Dr . Stebich , mit seiner Tochter Hertha tödlich . In
der Mitte des Sees wurde die Klubjacht durch den Orkan
aus die Seite gelegt , sie lief voll Wasser und sank. Die drei
Insassen , Dr . Stebich , seine Tochter und , deren Freundin,
versuchten schwimmend das etwa 1500 ' Meter entfernte Ufer
zu erreichen . Während die letztere glücklich aus User kam,
verließen Dr . Stebich und seine Tochter die Kräfte , so daß
beide ertranken . Fast zur gleichen Zeit und an der gleichen
Stelle kenterte auch ein mit drei Personen , besetztes Paddel¬
boot . Dabei ertranken ein 25jähriger Arbeiter aus Augsburg
und ein neunjähriger Junge aus Utting.

viberstein — vaumateriol für lakrtausende
nsr . München . 14. August.

In Degerndors bei Brannenburg im bayerischen Oberland
liegt der Steinbruch Feicht aus der Biber . Schon vor vielen
hundert Jahren hat man dort den Biberstein gebrochen und
ihn vorzugsweise zu Mühlsteinen verarbeitet , aber auch alte»
Repräsentativ - und Zweckbauten , vor allem Brücken und
Brückenpfeiler , >zeugen heute noch von der Unverwüstlichkert
dieses Baumaterials , dessen hervorragende Qualität man aus¬
gerechnet im Zeitalter der Technik bis heraus zum Jahre
1933 mehr und mehr zu vergessen schien. Zur Zeit der
Machtübernahme war die 78 Tagwerk große und durchschnitt¬
lich 35 Meter hohe Fundstätte besten Natursteins wie viele
andere deutsche Steinbrüche unauSgenützt und verlassen . Mit
dem Einsetzen gesteigerter Bautätigkeit seit 1933 erwachte auch
Feicht aus dem Dornröschenschlaf und heute künden in allen
Teilen des Reiches erstandene Bauten von der Neuentdeckung
seines vorzüglichen Bibernagelfluhs . Für den Westeingang
des Stadions in Berlin wurden allein 2800 Kubikmeter , sür
den Bau der Versicherung Nordstern in der Neichshauptstadt
2300 Kubikmeter Biber stein verwende t. ,

500 000 RM . Versicherungen sür Soldaten . In dem su-
detenländischen Kreise Asch wurden von den Betrieben für
ihre eingezogenen Gefolgschaftsmitglieder Lebensversicherungen
in einer Höhe von 500 000 RM . abgeschlossen.

-öekriee WMe

flmerika im Unklaren
Washington,  15 . August.

In einer Erklärung vor dem Militärausschuß forderte Ma»
rincminister Knox die Annahme der Wehrpslichtbill mit der
freimütigen Begründung , daß die Vereinigten Staaten in der
ganzen Welt keinen Freund mehr haben würden , falls Eng¬
land unterliege . Er bete zu "Gott , daß dieser Fall nicht ein¬
trete , halte aber eine englische Niederlage innerhalb von
60 Tagen sür möglich.

Bor dem Zusammcnbruch Frankreichs , so fuhr Knox fort,
habe er eine 300 000 Mann starke Armee zusammen in einer
Zwei -Ozean -Flottc als ausreichend bezeichnet . Eine Land¬
armee dieser Größe genüge heute nicht mehr angesichts des
nicht zu übertreibenden Ernstes der augenblicklichen Krise.

Kein Amerikaner wisse etwas genaues über den Berlaus des
Kampfes um England , denn Amerika erfahre nicht die volle
Wahrheit und kenne nicht den Umfang der britischen Ber-
lnste . Hätte Amerika heute eine drei Millionen Tonnen große
Flotte , die den Atlantik und den Pazifik kontrollieren könnte,
so würde keine Notwendigkeit für eine Riesenlandarmee be¬
stehend Leider werde Amerika erst 1946 eine so große Flotte
besitzen.
. Aus die Frage des Republikaners Calson , ob für die Ber¬
einigten Staaten Kriegsgefahr im Fernen Osten bestehe, er¬
widerte Knox , in diesen gefährlichen Zeiten wisse niemand,
worin Gefahren entstehen könnten . Ayicrika müsse stark genug
sein, allen etwaigen Gefahren begegnen zu können . Ueber
den Atlantik drohe keine unmittelbare Angrisssgesahr , aber
im Falle der englischen Niederlage wiirde Amerikas Lage
schlechter sein als zuvor . Da der Panamakanal außerhalb der
kontinentalen Vereinigten Staaten läge , sollten die Bereinig¬
ten Staaten eine „ hemisphärischc Wchrpolitik " betreiben . Ein
feindlicher Stützpunkt in Mexiko sei ebenso gefährlich wie in
Texas oder Brasilien.

Ungarisch- rumänische Verhandlungen
Budapest , 14. August

Die Mitglieder der ungarischen Recsstrung hielten am Mitt¬
woch unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Gras Teleki einen
Ministcrrat ab , der sich neben lausenden Regierungsgeschästen
mit der Frage der bevorstehenden ungarisch -rumänischen Ver¬
handlungen belaßte . Die von der ungarischen Regierung mit
der Führung der ungarisch -rumänischen Besprechungen be¬
traute Delegation wird nach Turn -Scverin ' abreisen.

clilog 7 rur pklsgs clsr 8srüksv <LscIi

Wiimer rcliayev SaMnrnD 'evlgrrn nickt üvermZviZ, aber
vrrrninkttsenermabnunyen ünv sie lUZAnglick.
lvelcker Mann baue beute nickt Verständnisdafür,
wenn ikm gesagt wird, wie er leinê rbeicskleidung
erkalten undsckonenkann?- ks empkiekk Nck
niemals lckweresoder lckarkes Handwerkszeugin
VenrakkenMverNauen. Huck ist es ratlam,jevege»

NM ^ den abgerissenenkiropt erneuernM
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für die Männer gilt^gilt -beim ^ e»nrg'ewDrr 6̂e<
rulskleidung für die Hausfrau. 5ie weiL längst/daV
In! ikr kierbei eine wertvolle Hilfe ist. Zuerst immer
gründlich ein weichen, dann Kur) kochen. Mit M
so ergiebig ist,kann man es iparlam gebrauchen?bei
normaler Setichmutzung reichti Paket für s kimer
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Der zwölfte sttreik x
Eine Erzähiung vom Glück -es englischen Grubenarbeiters / Von Karlheinz Holzhausen

Die Herren Direktoren des Bergwerktrustes hatten erwartet,
daß die Arbeiter nach elf Streiks innerhalb von fünf Mo¬
naten mürbe und nachgiebig geworden wären . Es zeigte sich
jedoch das Gegenteil . Da war aus der für Lohnerhöhung
und Verbesserung der Arbeitsbedingungen demonstrierenden
Menge ein Schotte hervorgetaucht und schien sich zum Orga¬
nisator - des zwölften Streiks zu entwickeln . Jedenfalls be¬
antworteten die streikenden Bergleute die Drohung der Direk¬
tion , sie bei Aufrechterhaltung des Streiks aus dem Ledigen¬
heim zu werfen , mit einer neuartigen Maßnahme . Die Män¬
ner zogen von selbst aus und richteten sich in der verfalle¬
nen Baracke am Fuß der Schutthalde eine notdürftige Wvhn-
stätte ein . Von hier aus kamen die schweigenden Trupps
von Männern mit ausgemergelten Gesichtern , um die Tore
des Bergwerkes zu besetzen und die bezahlten Streikbrecher
zurückzuhalten.

Jedenfalls dauerte der zwölfte Streik bereits eine Woche
länger als gewöhnlich , und die Direktoren mußten einen
Verdienstausfall buchen , der das sogenannte Konto sür Han-
delsunkosten überschritt . Man trat also mit den Arbeitern
in Fühlung und ließ durchblicken , daß die Schichten aus acht
Stunden Arbeitszeit beschränkt werden sollten . Dieses Nach¬
geben war für die Direktoren fast schon zu viel des Guten.

Nur die Arbeiter lehnten ab und brachten ihre Forderung
nach angemessenen Löhnen in Erinnerung . Eine weitere
Woche verstrich ereignislos . Natürlich waren die vielen armen
Familien in den rußigen Häusern neben den Schächten die
Leidtragenden , und die Not stieg ins Unermeßlich «. Der
Haß aus die Herren in den prächtigen Villen wuchs in
gleichem Maße . Man munkelte , daß die Kunde von dem
hartnäckigen Streik bis zum Buckingham -Palace vorgedrun¬
gen sei und vielleicht der König bald einmal kommen könnte.
Die Arbeiter versprachen sich etwas davon.

Und der König kam wirklich . Ein stattliches Gesvlge be¬
gleitete ihn . Die Königin freute sich sichtlich über die Rosen,
die ihr ein nettes Mägdelein (die jüngste Tochter des Ge¬
neraldirektors ) am Bahnhof überreichte . Der König fuhr
durch ein , festliches Spalier , dessen Unkosten die Lohntüten
der streikenden Arbeiter zumindest sür eine Zahlung mit den

geforderten Mehrbeträgen gefüllt hätt «. Vor dem Bergwerk
warteten die Arbeiter , die Fanen und Kinder und sahen den
König mit bangen Augen an . Ach. der König scheute keine
Mülze noch den Schmutz des Tagebaues . Er besichtigte die
stilliegende Werkanlage und nickte oft zu den eifrigen Er¬
läuterungen deS Generaldirektors . Der König mochte , nicht
viel reden , und außerdem stotterte er ein wenig . Er machte
ein trauriges und sorgenvolles Gesicht, als er wieder ab¬
fuhr . Er gab sogar einer armseligen Greisin die Hand , weil
ihre Söhne im schlechtgelüsteten Stollen die Schwindsucht
gekriegt hatten und beide daran gestvrlien waren . Der König
suhr davon und war müde geworden , da er nicht jeden Tag
in einem Bergwerk herumkroch.

Aber die Arbeiter wurden nicht müde zu streiken , und
nun hatten st« keinen mehr , an dessen Hilfe sie glaubten.

Eines Morgens gab es große Aufregung . Die Männer
blieben aus , um ihre Wachposten an den verschlossenen
Tchachttvren zu beziehen . Die verheirateten Männer waren
unschlüssig . Dort luden die sich össnenden Tore zu neuer
Fron , aber zu Geld . wenn es auch ums Verrecken wenig
war , und hinten an der Schutthalde waren jene , die den
Streik bestimmt hatten . Als die Verheirateten zur Halde
hinauSwanderten , landen sie die Baracke nicht mehr . Die
Terrassen der Abraumhalde waren in der Nacht abgesackt und

„Fensterln"
Auf der Moosalm war nichts vor jenen schönen Senne¬

rinnen zu sehen, von denen viel Bcrglerlieder künden , und
die manche Wanderer zu tieften wünschen . Die Schwaigerin
(erste Sennerin auf einer Alm ) Stasi war ein handfestes,
ellenlanges Frauenzimmer sehr gesetzten Alters . Auch die
beiden >vciteren Almerinnen standen bereits in vorgerückten
Jahren und wurden von der Schönheit keineswegs geplagt.
Doch die Aussicht auf der Moosalm war herrlich . Auch gab
es dort ausgezeichnete Milch , beste Butter und schmackhaften
Käse. Die Bergsteiger suchte» die Alm gerne auf . Die Stroh-

hatten sich in gewaltiger Sandslur über die Baracke gewälzt.
Irgendwo unter ihr . lagen in einem grausigen Grab die
Männer , deren Ausdauer säst eine geldgierige Grubendirek-
tion besiegt hätte.

Man schaufelte die Halde frei : und der Generaldirektor
gab zur Rettungsaktion sogar zwei Bagger srei . Aber irgend¬
welches Leben gab es zwischen den Trümmern der Baracke
nicht mehr . — Es wurde eine unsäglich traurige Beerdigung
und die Grubeudirektivn hatte einen wagenradgroßen teuren
Kranz gestiftet . Als der während der Rede des Pastors von
dem vordersten Sarg herabrntschte , sahen es die Arbeiter als
böses Omen an.

Es wurde wieder gearbeitet , zum alten Lohn , nur waren
in den Waschkauen jetzt ein Paar Stück Seise ausgelegt.
War das nicht etwa großzügig?

Eine Nntersuchungskommission stellte fest, daß der, Halden¬
einsturz aus unterirdisches Wasser zurückzuführen sei, obwohl
es weder lange geregnet hatte , noch eine wasserreiche Land¬
schaft war . Das Merkwürdigste war höchstens eine Buchung
in den Passiven des Grnbentrustes , nach der einem Aus¬
länder für Sprengarbeiten im GrubengelänVe eine bemer¬
kenswert hohe Summe ausgezahlt worden , war . Aber die
Arbeiter ' hatten keine .Kelegenl ^ it , diese Tatsache zur Erklä¬
rung des sogenannten Saldeneinsturzes heranzuziehen , da sie
die Geheimkvnten der Verwaltung niemals salzen. Sie schus-
teten weiter ihre zehn , zwölf Stunden am Tag und brauchten
mit ihren Familien nicht gerade des Hungers sterben , wenn
sie auch nicht davon leben konnten , außerdem genossen sie
die volle Atemsreiheit eines demokratischen Großbritanniens
— war das nicht übergenug?

lager in den beiden Kammern über dem Wasser waren an
jedem schönen Abend voll besetzt.

Wieder einmal raschelte das Stroh unter vielen Schläfern.
Schnarchtöne sägten durch' den engen Raum . Einer der Gäste
stand aus , seufzte , er müsse unbedingt etwas Lust haben , und
öfsnete das kleine Kammersenster Eine Weile herrschte Ruhe.
Plötzlich regte sich' ein anderer in seiner Ecke:

„Hören Sie mal , das geht nicht ! Das Fenster muß zu¬
bleiben . Es zieht durch 's Fenster ! Da kann man sich ja die
schönste Erkältung und Rheumatismus holen !"

Der Schlasgenosse wollte vom Schließen des Fensters nichts
hören . Da stand der um seine Gesundheit besorgte Herr aus

und feuerte das Fenster wütend zu. Dadurch erwachten die
übrigen Schläfer . Bald bildeten sich zwei Parteien . Die eine
sür den Lusthungrigen , die zweite sür jenen , der den Rheu¬
matismus befürchtete . Alan stritt lebhaft hin und her . Das
Fenster wurde von den Vertretern der Gesundheitspartei
geschlossen und alsbald von den Gegnern ostentativ wieder
geössnet. Bums — krachte das Fenster zu . Quietsch — ging
es wieder au.s . . . Nun herrschte in der engen Kammer
bedrohliche Kriegsstimmung . Jeder wollte sein Recht haben.
Eine handgreifliche Auseinandersetzung drohte . Da kam einer
der Gäste aus den schlauen Einfall , die Schwaigerin Stasi
als Schicdsrichterin anzurusen.

Die Stasi erschien verschlafen in llnterrock und Nachtjacke
mit einer brennenden Stallaterne in der Hand . Hinten hing
ihr ein zerzaustes graues Zopfschwänzlein herab . Sie bot für¬
wahr feinen reizvollen Anblick, doch wurde sie so freudig emp¬
fangen , als sei sie die Göttin der Gerechtigkeit persönlich.

„Was wollt 's? " gähnte die Stasi , „wegen dem Fenster ! tut 's
streiten ? Lb 's aus oder zu sein soll? Jessas na — jessas na
— seids ös Stadtlent ' damische Teuft ! Schaut 's Enk do dös
Fenster ! z'erscht amal richti an ! Dös hat a G 'wittcrsturm vor
a paar Wochen zerschlagen und mir haben 's noch net neu
machen lass'» . Js ja überhaupts gar koa Glas net drinn in
die Rahmen !"

Damit schlurfte die Stasi wieder davon . Eine Minute später
herrschte im Kammerl aus der Alm lautlose Ruhe-

Erzählte Kleinigkeiten
Es war in einem Weinlokal in Berlin . Gottfried Keller,

der den „Grünen -Heinrich " eben herausgebracht hatte , saß
mit einigen Freunden beim Schoppen , als ein vornehmer
Herr aus die Runde zukam und einige der Anwesenden herz¬
lich begrüßte . Dann fand die Vorstellung der übrigen statt.

Kaum hatte der Fremde den Namen Gottfried Kellers ge¬
hört . als er begeistert ausrief:

„Tann habe ich also die Ehre , den berühmten Dichter des
.Grünen .Heinrich ' zu begrüßen . Ich war restlos entzückt da¬
von ! Diese Tiese der Empsindung , diese meisterhafte Gestal¬
tung des gewählten Stosses — also einsach grandios , un-
übertrcsslich , phänomenal ! Sie haben das Buch doch gewiß,
wie man gemeinhin zu sagen Pslegt , mit Ihrem Herzblut
geschrieben !"

Keller , ob der Schwatzhaftigkeit des Herrn leicht verärgert,
entgegnete:

„Nein , mit Tinte !" -

Die glückliche Geburt eines
Stammhalters

zeigen hocherfreut an
Hildegard Koopmann,
geb. Walters
Friedrich k . Koopmann,
z. Z. Wehrmacht

z. Z. Wildeshausen i. O .,
den 7. August 1940

Huntetor 5.

> Parkett
schleift masch.
G.A.Papenhäusen,
Gr .Johannisst .169

Ruf 5 30 85

Nur Arbeit war Dein Leben,
Tu dachtest nie an Dich.
Nur sür die Deinen streben,
hielst Du sür Deine Pflicht.

Nach langer , schwerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief heute früh
sanft und ruhig mein lieber , treusorgender
Mann , unser lieber Schwager und guter
Onkel

Wilhelm Nttldtnthlil
im fast vollendeten 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Tjalda Freudenthal»
geb . Alberts
und Angehörige.

Bremen , den 14. August 1940 , Malerstr . 72
Die AusbahruKg ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 19», erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
17. August 1940, 10 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors -Fricdhoses statt.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden ustseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir auf diesem

Wege allen Freunden und Bekannten , be¬
sonders Herrn Pastor -Jeep , dem Feldpost¬
bund , dem Reichstreubund , dem NdB ., der
Kyffhäuserkapelle , sowie der Abordnung
der A . E . Weser und den Kameraden vom
Block Scheer unseren innigsten Dank.

Frau Marie Schröder , geb . Menz
und Kinder.

Plötzlich und unerwartet verschied am

11. August unser lieber , teurer Bruder,

Schwager und Onkel

Heinrich Mimn
Dr . W . Veckmann und Familie

Frau Dr . E . Winkelmann und Familie

Bremen , Berlin , Barmen

Die Beisetzung findet am Donnerstag,

dem 1b. August , um 11 Uhr , auf dem

Osterholzer Friedhof statt.

Allen , die uns wohltaten

beim Hinscheiden unseres

lieben Entschlafenen und

unserer in Teilnahme ge¬

dachten durch Wort und

Kranzspenden , danken wir

auf diesem Wege herzlichst.

Frau Anna Nauer

und Angehörige.

1b. August 1940.
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BriesiMdm
Ankaus -^ Verknus

A. Heine LEo.
Fedelhören I

LMNI ?»
Trauring

verloren l2 . 8. 40.
Gegen Belohn , ab¬
zugeben Marinc-
lazarettLlvhdheim

Haus
j zu' kaufen gesucht.
^nur von tzirivat.
Auf Wunsch Barz
Ang . unter L 3411

öskccnntmciekiLNyen

!l1
Freibanksleisch
Freitag , 16. August von
10—14 Uhr . 150» Karten

52 001 — 53 500
Verlaus nur

gegen Karten.

( - ericktlirrko

Lekcnintmackunoen

(Nr . 60) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

.Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 14. August 1940.

Veränderungen:
^ 2341 Joh . Höljes , Bremen-

Begesack (Richtweg 5/6). Paul Höljei-
ist am 15. November 1939 gestor¬
ben . -Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Der Kaufmann Wilhelm HöljeS
in Bremen -Aumund ist nunmehr.
Alleininhaber.

K 858 II Kommandit -Gcsellschast
Kary . Bremen (Bahnhosstr . 6). Die
Einlage eines Kommanditisten ist
erhöht und sodann herabgesetzt. Ein
weiterer Kommanditist ist einge¬
treten.

tt. 1 ubI , » , Ksusmscinrmüölscikamp Z

vruoksaokSn
kür Ueixtel , 8 »n«I« otIt unü In«Iu»tr>o

Danlsl Lelrcrct , I .cmgsnstr . 30

kreisest

Preisskat! Heute
pünktlichL» Uhr
gr. Geldpreisskat

Müller.
Begesackerstr 4.N45

Telefonzelle,
Erkschrank,
Bettstelle.
Stühle u . Tisch

Ang . unt . Z 7550

Kislgssiicks
Möbl . Zim ., Nähe

Ostertorsteinweg
m. Preisang . f. H.
Ang . unt . W 7547

»W
hat Rasenwalzen
Duckwitzstraße 1

Ruf 5 19 47

NäLrrrukzikir
« kvrc

unck tolgsncks 7sgs
tsglicki

1-.ro Ukr:
vis groks Husstaltungs-
Opsrsllsn - Ksvus

Auf - er
grünen

Wiese
- I s I n s k « » I »

Kkck. 1.18 bis ! .70

rcuMpiklMli!

Versteigerungen

Heute , Donnerstag , den 15. August,
vorm . 10 Uhr beginnend , versteigere
ich im Hause Dobben 42 (Auftrag
Gerbest nachstehende Gegenstände:
2 antike Mahagoni -Empire -Schriinke
(Prachtstücke ), 3 Lelgemätde . Ferner
1 Schlafzi ., 1 Kleiderschr ., 2 Kom .,
I gr . Tisch m. 12 Stühlen . Schreib¬
tisch, Sosa , 2 Sessel , 3 kl. Sessel,
Rvhrmöbel , 2 kl. Schränke , 4-Nöh .-
Teles .-Radioapparat , 110/220 Volt,
1 Grammophon m. Pl ., gr . Tischtüch.
m. Scrv ., Glas u . Porzellan und
vieles nicht aufgeführte , öffentlich
meistbietcnd gegen bar . Besichtigung
ab 8 Uhr.

Friedrich Bruhns,
Versteigerer und vereidigter Schätzer

Obernstraße 80, Ruf 2 03 95

XcruLyssucks

«liiWcliilik!»
gut erhalten , von Industrie-
Werk zu mieten oder zu kaufen
gesucht. Angeb . unter T 52 187

Gebrauchte
Kontrolluhr

Angebote unter N 3413

Aelt . Ruderboot
Ang . unt . P 3415

ttsuts , vonns/stsg , tltuleim»üs!lie» M
krsitsg ! 1?.10 UM

»Mkllieslielleklinüiü
Sonnsbsnü : Sonntag : 15.Z0 UM

WiskIMauInokmo

INsins Lckivsstsr
unrl ick

kuslspisl mit svlusilc
von Kslpli ksnsirkv

V«o Lnrsekis
kür «kis kommsncls Lpislrsil
können sbgskolt wsrclsn!

liiMlWlM
ükW .M !WUWlk « !Il
ea. 15—30 Liter Zahle Höchstpreis
Zuhält Angebote Zimmerin . WallLO
unter M 3412 Doventor . 5 10 19

rdsisHs
LckroN
Lltpapisr
Altgummi

?rlvü L IVesssI
Hsckk.

Seewenjestraße 77
Teleson 8 12 91

r «» ron ^

Mkrmim
ftiobetoiltc .30/28
Islskon 54271 !

Peinlich
wenn man etwas
verliert . — Schon
manchem hals in
diesem Falle die
Kleinanzeige i . d.
BremerZeitung

Klipp
W/He -L/r/sH
vsLvLliedte

ksffeeäknlitkie

Oer In blast uns l^ nö bekannt«

«rdilt sie Sacken Ilnaekle »! unck trlicb . beiß
wahren von öäillionen bisurlcauen erprobt uns gelobt.

WcMUtkSM
kcisiftogsri , posEvcwn,
pocmvlocs , pcaiftüwo,

kleiner leitimg

lunges ^ Zöeken
für Kontorarbeiten und Ma-
schinenschr. (Anfängerin ) per
sofort gesucht von Banmwoll-
Jmporthans.
Angebote unter R 3417. ,

Möblierte liinmer(-„u,
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.
Meldungen mit Preisangabe  zn richten an
Gefolgschaft „L" der

kocke -^ ulk flugrsugbau L.m. b. li.
kremen-klugiisksn

kWlelllMMM MIMU liMlINW
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Für 1. Sept . ein erfahrenes

gesucht.
Briiggemann , Meherstraße 1.

Zu sof. od. 1. 9.
gut empfohlene

s. ruh . Haushalt.
Franziusstr 34
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88 .- ,
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ln cksr sröütsn Steckt ckeo Obsrsloeoes »,
ün Lunckgau, em Kbsin - Kbons - Lanal liegt
dtillbanssn !. L. mit 100 OOÜ Lmvrotmsut.
Ickülbaussn ist bekannt kür »eins lextil-
inckustrie , dkascüünvninckustrie , kapier - unck
Aelisrreugung , sov-i« »einen Detrvicke -,
Ikolr - unck WoUbanckel. Seit cksm 26. snli
«raobeint in dlülbaussn i. L. »Neckar ein«
ckeutsobs Leitung , cka»

WlllMWlck
ve » „bNUbaussr Dagdlett " virck in bober
Anklage von cker vavöUcsrung cker Stack»
unck ün Obervlsaü gelesen , kür alle Oker-
«Isäessr unck kür ckia an cken ckortigsu
kckärKtsn intarvssiartan IVirtsabaklar ^ eig»
ist es als dkaobrioktenveriuittlsr über alle»
ksünatliobs Oasoksdan unck »1» Xnseigan-
klstt glsiob vartvoll.

Da» ^ itM>»»»«r r »gi>I» t-- koatat ItLI 3,30 «aonat-
Itoti»u»»otG«Llisl>3a»t«Uo«l<I d«I « otcamaligsa»
Lrvokaina» a. 1-a Vtnrstrvrtraut10?to ,»onnadsnüa
1> kkg. ntlnrnl los«» kv»1-

ana antgauan.

Ituivttnll« üar Varia»
u»«l all» zv«rda » u »n»ittl »r

blöbslkau » a däöbslvsilcslätten
Vor cksm Ltsintor 73/75
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Ausstellung Ostertorstoluvg . 4ka
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Martin Eisbank
l vorn », kteim . Lblers

?ö 1irsi» 8 traüs 30,32

dlöbslörimmert
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Schickt Zeitungen und Illustrierte
an die Front ! Der Frontslodat wird

stets dankbar sein!
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bleib ! unvergessen,
er urnr belieb ! bei gr » » unck klein
Wer trüber bei ickse gesessen
«irck spüker uriscker cknkür sein
Lr « nr pnksntvereckslt nümlick
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llsmrsure
IM Übermaß , Gicht, Rheuma,
Magen- Darmlaiarrh, sowie
Arterienverkaltung, Saure-
Brennen, Galle», u. Nieren-
steine sind Zeichenschlechter
Magenpflege. Mit
8»! illgesllnis iigileniuiii»
bereitet man sich ein Heilwasser,
das übermäßige Harnsäure aus¬
schwemmt, das Blut und die
Säst« reinigt und den Magen
richtig pflegt. Die wohlluenve
Wirkungist bald festgestellt.
GIas:l .25»«e in Apoth.il.Diog.
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